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Bomben auf den Dom von Trier 
*rtglo-amertU i „• i i i i i - . i i i ;stei rühr ten am M n n -
• « E einen Terrorangr i f f auf T r ie r , die älteste deut­
SCHE Stadt. D u r c h A b w u r f g rn f i e r ' Mengen von 
" ' . " n i - .und Phosphorbombcn w u r d e dieses alte 
"RUTSCHE K u l t u r z e n t r u m schwer getroffen, r. • n 
"ers das Domvlert.el m i t seinen historischen i : n 
* e r k e n er l i t t schwere Schäden. — Der Dum mit 
u e b f r a u e n k i r e b e . ' ( T O . - E P , Z a n d e r ) 

Berlin, 18. Augus t 
A u c h auf dem Gebie t der Presse werd">:i 

ab 1. September bedeutsame Maßnahmen durch­
ge führ t , um Kräf te für W e h r m a c h t bzw. Rü­
stung f re izumachen, noch mehr Papier e inzu­
sparen und eine we i te re Ent lastung der Trans­
po r twege zu gewähr le is tet ! . Im V e r l o l g dieser 
A k t i o n w i r d w iede i eine Reihe angesehener 
Blät ter Mir Erscheinen einstel len müssen. 

Uber d ic Maßnahmen in fo rmier t e in A r t i k e l , 
den Reichsle i ter M a x Antann i n der neuen 
N u m m e r der Wochenze i l ung „Das Re ich " ver­
ö f fent l i ch t . Reichsle i ter Anyann s te l l t bei seinen 
Aus füh rungen den Grundgedanken in den Vor ­
derg rund , daß die Presse, che tagtäg l ich die Er­
fordernisse des to ta len Kr ieges in ihren Spalten 
in te rp re t ie r t , dies nur tun könne, wenn s i e 
selbst auf ih rem Gebiet vo rb i l d l i ch vorangehe. 

Der Rohstoffeinsparung dient eine Umfangs-
beschrünkung, die bereits seit Mi t te August in 
Kraft getreten ist, und dic für alle deutschen 
Zeitungen, bis auf ganz wenige rcichswlchtlge 
Blätter, einen täglichen Umfang von vier Sei­
len wochentags und sechs Seiten sonntags 
ohne Rücksicht auf das Formal festsetzt. 

Der Verteidiger von St. Malo an den Führer 
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Führerhauptquartier, 18. Augurt 
- / ' D e r Kommandant der Festung St. Malo, 
Oberst Andreas v o n A u l o c k , hat am 17. 8. 
•littags folgenden Funkspruch ari den Führer 
Jerichtet: 

„Me in Führcrl Der Kampf um St. Ma lo wird 
Beule oder morgen sein Ende nehmen. Unter 
''ein schwersten Beschul) fällt ein W e r k nach 
'Ii'tu A N D E R E N in Trümmern zusammen. Gehen 

* I R unter, so soll es nur nach Kampf bis zum 
letzten sein. D E R Herrgott halte schützend seine 
Hand über Sie. Es lebe unser Führer! Oberst 
* o n A u 1 o c k." 

Der F ü h r e r antwortete mit folgendem 
Funkspruch: 

„ A n den Festungskommandanten von St. 
Malo, Oberst von Aulock. Ich danke Ihnen und 
'hren heldenhaften Männern in meinem nnd 
'oi Namen des deutschen Volkes. Ihr Name 

wird lür immer in die Geschichte eingehen. 
A d o l f H 111 e r." 

Das Eichenlaub verliehen 
Der Führer verlieh dem Kommandanten der 

Festung St. Malo, Oberst Andreas v o n A u ­
l o c k , das Elchenlaub zum Ritterkreuz des Ei­
sernen Kreuzes. 

". in" •' * 1, 
Der Holdenkampf von St., Malo hat den Ab­

schluß gefunden, der ihn in die Reibe unsterblicher 
Heldentaten einfügt. Fast drei Wochen hielt das 
Befestigungswerk einem mit riesigen Menschen- und 
Malcrialansturm vordrängenden Gegner stand. Es 
zwang diesen Gegner zu zeitraubenden und kost­
spieligen Operationen, bewies dadurch dic Wirk­
samkeit der deutschen Atlanükslülzpunkle und gab 
der Führung Gelegenheit, ihre Maßnahmen zu tref­
fet) und neue Abwehrstellungen zu beziehen. Das 
alles bedachte der Führer der tapferen Besatzung, 
dem der Führer felzt das Eichenlaub verliehen hat. 
Getreu seinem Belehl hielt die Besatzunq aus bis 
zu dem Punkte, wo weiterer Widersland nicht mehr 
im Bereich der physischen Möglichkeit lag. Sie ist 
mit ihrem Kommandanten das Vorbild lür das ganze 
deutsche Volk geworden, ein Sinnbild der Sieges­
gewißheit und Treue. 

Weitmaschig angelegte Stützpunktkämpfe an der Invasionsfront 
Berlin, 19. August . (Drahtber ich t unserer 

"er l iner Schr i f t le i lung. ) Der besondere Cha­
rakter des großräumigen Ringens in Frankre ich 
W d immer deut l icher . Die deutsche V e r t e i d i ­
GUNG s te l l t s ich darauf e in und führ t den 
£«mpf ebenso beweg l i ch w i e der angre i fende 
^eind. Der französische Raum ist von ih r im 
Wesentl ichen durch Stü tzpunkte gesichert . 
Selbstverständl ich w u r d e n h ie r fü r seinerzei t 
JLE s t rategisch w ich t igs ten Punkte ausgewähl t . 
**ie Engländer und vo r allem, die A m e r i k a n e r 
Dützen nun das ausgezeichnete und we i t ve r ­
zweigte französische Straßennetz" Frankre ichs 
'•«zu aus, um be i den Vors tößen ihrer wei tes t ­
gehend moto r i s ie r ten Einhei ten diese Stütz-
Punkte mögl ichs t zu umgehen. Dadurch er­
scheint dann manchmal ih r Vo rmarsch als e in 
plattes Durch fahren von Gegenden, in denen 
' "heu ke in besonderer deutscher W ide rs tand 
e ntgegent r i t t . Ein solcher motor i s ie r te r Du rch ­
STOß bedeutet aber durchaus noch n icht d ie 
E n t s c h e i d u n g über den Besitz des durch fah­
r e n Gebietes. Darüber entscheidet erst das 
f ingen zwischen den deutschen S tü tzpunk ten 
{•"d den in ihrer Gegend , anmarsch ierenden 
k i nd l i chen T ruppen . Die Bedeutung der Sttttz-
' I n k t t a k l i k w i r d , dadurch unters t r i chen, daß 
!* lch der Feind bes l rebt ist, sich mögl ichs t 

, c h n e l l ähn l iche Stü tzpunkte vo r a l lem an sol­
L E N Punkten zu schaffen, die unter den neuen 
' U ms länden bedeutsam geworden s ind. 

So k o m m t es also, daß die Namen der Or te , 
' ' c der Feind er re ich t zu haben behauptet , 
'Och n ichts besagen über den Ver lau f der 
jjPront". Von einer Front im land läuf igen Sinne 
* a n n bei der vö l l i gen Ve rzahnung und Durch-
Ptenkelung der • Kampf l i n i en überhaupt n icht 

Besprochen werden . Es handel t sich gegenwär-
'9 um eine Phase „zw ischen den Enlscheidun-

£ e n " . N a t ü r l i c h l ieg t g le i chwoh l ke in G rund 
°r, die Bedeutung dieser Kämpfe zu ttnter-

Jj-h-ätzen. Sic s ind außerordent l i ch hef t ig u n d 
^r unsere T r u p p e n besonders har t durch d ie 

jj'oße Luf tüber legenhei t des Feindes. Jeder 
K"V<:elne -Stützpunkt hat dabei seine besondere 
pUfgabe im Gesamtp lan der Ve r te i d i gung zu 
' ' f ü l l e n . Von we lcher Bedeutung das ist. hat 

sich berei ts erwiesen durch die s tarke B indung 
von Fe indkrä f len , w i e sie durch d ic Stütz­
punk te in der Bretagne, vo r a l lem durch d ie 
heldenhaf ten Ver te id ige r v o n St. Ma lo er­
folgte. Dic S tü tzpunk tkämpfe ha l len m i t dazu, 
der deutschen Führung die Ze i t zu verschaf­
fen, in der sie die an dem Fron tvo rsp rung 
wes t l i ch der Orne stehenden deutschen Ver ­
bände zurückz iehen konn te . N u n m e h r s ind 
diese Verbände auf das Ostufer der Orne her­
übergenommen, der Sack, in dem sie nach den 
fe ind l ichen Abs ich ten abgeschnür t w e r d e n sol l ­
ten, ist leer. Qer Umk lammerungsve rsuch ist 
miß lungen. 

Gerade von Feindseite hat man a b 3 r in den 
letzten Tagen» als man sich des Zangener lo lges 
noch sicher wahnte , mehr lach darauf h i n -

Ein Kranz — alles was England für Polen übrig hat 
Berlin, 18. Augus t . W e n n es noch eines 

Beweises bedur f t hätte, so w i r d er jetzt durch 
eine M e l d u n g der Stockholmer Ze i tung „ A f t o n -
b lade t " ge l ie fer t , England ist n ich t in der La­
ge, den Au fs tänd ischen in Warschau i rgend­
we lche H i l l e zu le isten. Die .schwedische Zei ­
tung ber ich te t , daß ein engl isches Flugzeug 
nach Warschau gefloger. sei und dor t e inen 
Kranz m i t der Inschr i f t abgewor fen habe: „ B r i ­
t ische Soldaten ihren kämpfenden Kameraden 
i n der po ln ischen A r m e e " . So sieht also die 
H i l f e England, aus. M o n muß dabei B E R Ü C K -

' s icht igen, daß es die in London sitzenden po l ­
n ische Emig ran tenc l igue war , die die W a r ­
schauer Un te rg rund-Bewegung zu ih rem A u l ­
s landsversuch e rmut ig te , daß also maßgebende 
Kre ise der engl ischen Regierung h in ter dem 
Aufs tandsversuch standen. Nachdem, w i e in 
al len ähn l ichen Fä l len , auch d iesmal der K rem l 
durch seinen bekannten satanischen Trick 
einen S t r i ch dure j i die »englische Rechnung 
gemacht hat, läßt man nun in London d ie 
Ohren hängen. Der Londoner Kor responden l 
von „Göteborgs Posten" schre ibt näml i ch , er., 
sei nach Londoner Ans ich t von großer Bedeu­
tung zu wissen, daß eine m i l i t ä r i s f h e Zusam­
menarbei t Polens mit den Westmächten schon 
aus rein gerjgroamschen Gründen auf große 
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Sonnabend, 19. August 1944 

Wischlnskys Schatten droht 
HK. Riga, 18. Augus t 

Vor e in igen Tagen h a l die l e t t i s c h e Ze i tung 
„ T e v i j a " die hange Frage geste l l t : Was w i r d 
werdet)? Diese Frage i s t vers tänd l ich , w e n n 
man e i n e n Bl ick a u l d i e . Vorgänge an den 
Fronten w i r f t In Ku r l and wü te t d e r T o d , und 
i n Riga h ö r t m a n das Gro l l en der Geschütze. 
Der Schal len W i s c h i n s k y s steht d rohend über 
d e m Ost land, das m i t seinen 5,6 M i l l i o n e n Ein­
wohnern auttj heue v o m Toben der Schlach-
tengewi l te r bedrängt w i r d . 

A m 11. Augus t 1920 wurde nm Ende des 
Ersten W e l t k r i e g e s zwischen der Sow je tun ion 
u n d Let t land der Fr iedensver t rag geschlossen, 
indem Moskau vorbeha l t los die Unabhäng ig ­
ke i t , Se lbständigkei t und Souverän i tä t Lett­
lands anerkannte u n d aus e igenem R i l l e n und 
auf ew ige Zei ten der Souveräni tä tsrechte des 
ehemal igen zar is t ischen Rußlands auf Le t t land 
entsagte. Die Sow je tun ion unterze ichnete am 
9. Februar 1929 m i t a l l ihren Nachbarstaaten 
ein Pro toko l l , welches vo f ' sah , daß d i e ve r t rag ­
schl ießenden Parteien al le Kon f l i k t e , d i e z w i ­
schen ihnen au lkommen könn ten , unabhäng ig 
v o n deren Ursprung und Charak te r n icht an­
ders als e inz ig m i t f r ied l i chen M i t t e l n be izu­
legen sich verp f l i ch te ten . Darüber hinaus wu rde 
am 5. Februar 1932 zwischen der UdSSR, und 
Let t land e in Nich tungr i f f s - und Sch l ich lungs-
ve r t rag unterze ichnet , der ausdrück l i ch be­
st immte, daß d ie Ver t ragspar tner sich ver­
p f l i ch te ten, v o n j e d e r Gewal tmaßnahrae abzu­
sehen, die sich gegen die te r r i to r ia le In teg r i tä t 
und Unantas tbarke i t der po l i t ischen Unabhän­
g igke i t des andern Partners r ichten könn te . 
Eine we i te re d ip lomat ische Sicherung g laubte 
Let t land m i l dem u m 5. Ok tobe r 1939 unterze ich­
neten Beis tandsabkommen mi t den Sowjets zu 
besi tzen, i n dem festgelegt wu rde , i n k e i n e m 
Fal l d ie souveränen Rechte der Ver t ragspar t ­
ner anzutasten, das heißt, ih re Staatsform, i h r 
w i r t scha f t l i ches und soziales System und ih re 
mi l i tä r i sche Hand lungs f re ihe i t . W a r diese letz­
tere Abmachung berei ts Grund lage für die 
Bolschewisten zur E r r i ch tung mi l i tä r ischer Ba­
sen auf le t t ischem Gebiet , so sah M o l o t o w i m 
Juni 11)40 d ie Zei t rei f , u m die fe ie r l i ch vor 
der ganzen W e l t ö f f e n t l i c h k e i t geschlossenen 
Ve r l räge m i t Let t land zu brechen. A m 16. Jun i 
1940 übermi t te l t er unter dem fadenschein igen 
V o r w u r f , daß sich die UdSSR, durch den let­
t isch-estnischen M i l i t ä r v e r t r a g „ b e d r o h t " füh le, 
e in U l t ima tum an Let t land und l ieß d ie Roten 
D iv i s ionen e inmarsch ie ren : 

Dami t begann für die ba l t ischen Staaten 
das Jahr des Grauens. Der s te l l ver t re tende 
Vors i tzende des Rates der sowjet ischen V o l k s ­
kommissare J . W i s c h i n s k y , e in M a n n mit g rau ­
me l i e r tem Haar, e inem scharfen B l i ck du rch 
d ie g l i tzernden Br i l lengläser , mit — wie i h n 
K o w a l e w s k i charak te r i s ie r t — einer angeneh­
men äußeren Erscheinung und scheinbar tade l ­
losen westeuropäischen M a n i e r e n , t ra f mit der 
Vorhu t der Roten A r m e e in Riga ein und über­
nahm d ie Au fgabe , d ie „Zusammenarbe i t " be i ­
der Länder zu organ is ie ren. A u c h W i s c h i n s k y 
sah e in , daß die sowjet ischen A rgumen te , wo­
nach d ie 5,6 M i l l i o n e n E inwohner der b a l t i ­
schen Länder für die 180 M i l l i o n e n der Sowje t ­
un ion „ g e f ä h r l i c h " sein könn ten , vo r der W e l t ­
ö f fen t l i chke i t k e i n s t ichhal t iges A r g u m e n t war. 
Ober d ie Trag ikomöd ie , d ie sich damals i m 
Ba l t i kum abspiel te, schreibt K o w a l e w s k i : 
„D ie nächsten Tage verb rach te W i s c h i n s k y 
i n angespannter Gedankenkonzen t ra t ion , bia 
schl ieß l ich das H i r n dieses er fahrenen Mahne« 
eine faszin ierende Idee er leuchte te : man 
müßte es er re ichen, daß der v o n der Riesen­
schlange hypno t i s ie r te V o g e l selbst d ie 
Schlange b i t te t , ihn zu V o r s e h u n g e n , und zwar 
bl ieb nach der m i l i t ä r i s chen , O k k u p a t i o n nur 
noch üb r ig , diese - durch i rgende inen j u r i s t i ­
schen Dreh in eine rechtmäßige A n n e x i o n zu 
ve rwande ln . Und der Appara t , der i hm zur 
Ver fügung stand, begann zu arbe i ten : Die 
n e u e Regierung, die in Er fü l lung der Sowje t -
note geb i lde t wurde , lega l is ier te die k o m m u ­
nist ische Parte i in Let t land , d ie sofor t den 
Takts tock über das M i n i s t e r k a b i n e t t , in die 
Hand nahm, aber die R ich t l i n ien für ih re 
eigene A r b e i t v o n der Sowjetgesandtschaf t 
und W i s c h i n s k y erh ie l t . U n d W i s c h i n s k y war 
mit e inem d i rek ten Kabe l mi t Moskau ve rbun ­
den. Gibt es da noch etwas Einfacheres? Dar­
auf wu rden Par lamentswahlen veransta l te t . Es 
gab nur e in einfaches Wah lve rze i chn is . Und 
da man über die Bete i l igung an den W a h l e n 
einen V e r m e r k i m ' Paß machte, bei dessen 
Ausb le iben man sich auf die schärlste V e r f o l ­
gung gelaßt maclfen ,mußte, so b l ieb e inem 
nichts anderes übr ig , a l s seine St imme abzu­
geben. So wurde sch l ieß l ich m i t ' ü b e r r a g e n d e r 
.E inmüt igke i t ' e in bolschewist isches Par lament 
in Let t land gewäh l t , und schon i n der ersten 
Sitzung r ief es Le t t l and zu einer Sow je t repu­
b l i k aus. Einer A b o r d n u n g , die sich ba ld dar­
auf nach Moskau begab, gab Sta l in w o h l w o l ­
lend seine Zus t immung , Let t land in die .g lück­
l iche Fami l ie ' der sozial is t ischen Sowje t repu­
b l i ken .aulzunehmen." 

I n Le t t land sind d ie dann fo lgenden Ere ig­
nisse unvergessen. A l s sozial ist ische Lock ­
speise lür d ie Arbe i te rscha f t wu rden zunächst . 

Auch die Erscheinungshäuligkeit wird einer 
Beschränkung unterworfen. A l le bisher sieben­
mal erscheinenden Zeitungen, bis aul sechs 
reichswichlige Blätter, werden auf sechsmali­
ges Erscheinen in der Woche Ubergehen. 

In d:-n Städten, in denen noch zwe i oder 
mehr Ze i tungen erscheinen, werden diese, so­
we i t es die Verhä l tn isse zulassen und eine ins 
Gewich t fa l lende Kräfteers-parnis erz ie l t w i r d , 
zusammengelegt. So werden z. B. in' Ber l in die 
„Be r l i ne - B^örs^n-Zeitung" m i l der „Deutschür. 
A ' l geme inen Z e i t u n g " und der „Ber l ine r Lokn l -
A n z j i g c r " m i l der „Ber l i ne r Morgenpos t " ver ­
e in igt . Die „Be r l i ne r V o l k s z e i t u n g " w i r d e inge­
stel l t . We i te re Zusammenlegungen er fo lgen i:i 
W i e n , Hamburg , Hannover , Braunschweig, Bre­
men, Magdeburg , Essen, Düss ildorrf, Kö ln , 
Kar ls ruhe, Stef f in, Danzig. Königsberg, M ü n ­
ster, Bie lefe ld, Chemni tz und Augsburg und a i 
anderen Plalzen des Reiche«. Unter den Blät­
tern, die besteher b le iben, bef inden s ich die 
„Le ipz iger Neuesten Nach r i ch ten " und die 
„Schlesische Ze i t ung " . Au f dem Gebiete der 
I l lus t r ie r ten werden, um ein M a x i m u n . an W i r ­
kung für den tota len Kr ieg zu erre ichen, al le 
I l l us t r ie r ten e ingeste l l t bis auf den „ I l l us t r i e r t en 
Beobachter" und die „Ber l ine r I l l us t r ie r te Ze i ­
t u n g " m i t ' .Kopiausgaben i n Hamburg , Kö ln , 
München , Stut tgar t und W i e n , die unter den 
alten T i te ln wei terereche inen. 

Unter den Wochenze i tungen, die ihr Er­
scheinen einsleBen. bef indet sich die „ G r ü n e 
Post" und ,,Die Post". We i t e re Einschränkung<?:i 
s ind au l dem Gebiete der Zei tschr i f ten durch 
Einstel l t ! . igen, Zusammenlegungen, Überp rü fung 
der Umfange und V e r m i n d e r u n g der Erschei­
nungshäuf igke i t vorgesehen. 

Die Brillanten für Model 
Berlin, 18. Augus t . Der Führer verlieh 

Genefalfeldmarschall Wal ter M o d e l , Ober-
beiehlshaber der Heeresgruppe Mit te , als 
17. Soldaten der deutschen Wehrmacht das 
Eichenlaub mit Schwerlern und Brillanten zum 
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes. 

Die höchste deutsche Tapferkeltsauszelch-
nung, die Generalfeldmarschall Model |elzt 
verliehen wurde, stellt gleichzeitig eine Aner­
kennung für die hart kämpfenden deutschen 
Truppen der Ostfront dar. 

gewiesen, der Ge ländegewinn sei verhä l tn is ­
mäßig nebensächl ich neben d. jr beabsicht igen 
Ve rn i ch tung der Zwischen V i r e und Cime 
siehenden Verbände. In der Tat ist die Ver ­
r i c h t u n g le ind l i cher A rmeen w ich t i ge r für den 
Ausgang eines Feldzuges als d*r Besitz W e c h s e l 
mehr oder wen iger großer Gebtete. Unter d ie­
sem Gesichtspunkt ist also die En tw i ck l ung zu 
betrachten, wenn die nunmehr v ö l l i g in Be­
wegung gekommene Großschlacht v ie l l e i ch t 
auch in den nächsten Tagen immer neue Or te 
und Gelundeabscbni t tc in ihren Kampf raum 
einbezieht. Eine Entscheidung ist dami t n icht 
verbunden. V ie lmeh r b le ib t es in einem we­
sent l ichen Maße in die Hand der deutschen 
Führung gelegt, wo und wann sie dtese Fnl -
schoidung suchen w i l l . 

Schw ie r igke i ten stoße. D ie Revol te in W a r ­
schau habe dies nachd rück l i ch unters t r ichen. 
Die b lu t i gen Ereignisse in Warschau hätten 
al le Z w e i f l e r ' i n London v o n der No twend igke i t 
e iner kün f t i gen Zusammenarbe i t Polens m i t der 
Sow je tun ion gerade in dieser Frage überzeugt. 

' M i t anderen W o r t e n , England kann den Po­
len n icht hel fen, es sei denn durch den A b ­
wur f eines Kranzes, wobe i man geneigt ist, ZU 
vermuten; daß dieser Kranz letzten Endes für 
den v o n London ausgehaltenen M i k o l a j c z y k 
best immt ist, den London in Anbet rach t der 
unnachgieb igen Ha l t ung des K r e m l zu opfern 
bereit ist. 

Sogar e in B la l l , das sich son=;t m i t der 
ak t i ven Po l i t i k erst in zwei te r L in ie belaßt, 
der dem V a t i k a n nahestehende „Osserva to te 
Romano" , weist auf die Doppe lzüng igke i t der 
bolschewist ischen PoFt ik h in . Er f ragt : W a r u m 
haben, i n den letzten Tagen die sowjet ischen 
Ver lau tbarungen die Phase des Kampfes in 
Warschau übergegangen, w a r u m wurde War ­
schau v o n den Sowje ts n icht als d i rektes Z ie l 
erwähnt? im gegenwär t igen Augenb l i ck müsse 
man diese Frage s te l len ; denn es 6e i merk-
w ü i d i g , naß eine Schlacht bei einer Stadt 
s tat t f inde, ohne daß darauf der Einmarech in 
deren Vors täd te f o l g 1 . 



Wir bemerken am Rande 
l o r d Gort an der D e r britische Oberkommissar 

Klagemauer ' u r Palästina, MacMidiacl, isl 
• durch Lord Gort ersetzt wor­
den. Inmitten der großen Ereignisse, die heute die 
Aulmerksamkeit der Wellötlcnllichkeit in erster 
Linie beanspruclien, ist dieser Wechsel kaum be­
achtet w o / d e n . E s ist aber kennzeichnend lür den 
Bankrott der Methoden britischer Kolonlaipolitik, 
der an dem Beispiel Palästinas besonders otlenkun-
dig wird. MacMidiacl galt als einer der besten 
Fachleute, über die das britisdie Kolonlalaml ver­
tagt. • Ottcnbar gab man s / d i der Hotlnung hin, daß 
es seiner hervorragenden Sadikenntnis gelingen 
werde, die Probleme Palästinas zu meistern. V o n 
s e i n e m a n anderen Aufgaben bewährten persön­
lichen Geschick erhallte man einen Ausgleich der 
Gegensätze zwischen Arabern und Juden in Palii-
$tina. MacMidiacl hatte diesen Erwartungen nicht 
ß c r c d i l w e r d e n k ö n n e n . N i e h l n u r , weil der Haß 
xwischen Arabern und Juden viel zu tiel einge­
brannt Ist, als daß er durch liebenswürdige Ver­
handlungsmethoden eines versierten Fachmannes 
überbrückt werden könnte, zum anderen, weil ne­
ben dem britischen Einlluß in Palästina heute der 
amerikanische und sowjetische wirksam Ist. Ange­
sichts dieser Lage hat sich das britische Kolonial-
omt entsdilossen, MacMichael durdi Lord Gort zu 
ersetzen. Diesem gehl kein Ru! als Fachmann oder 
Diplomat voraus, vielmehr der eines ausgesproche­
nen Rauhbeins und Liebhabers gewallsamcr Metho­
den. W e n n e s überhaupt n o c h eine Möglichkeit gibt, 
den britisdien Standpunkt In Palästina durdizuset-
zen. dann eben nur die mit der geballten Faust. Das 
also ist die Aulgabe; zu deren Lösung man Lord 
Gort an die Klagemauer entsandt hat. I i . 

d ie A rbe i t s löhne u m 48V« erhöh t , die Preise 
fü r d ie lebensnotwend igen Produk te w e n i g 
spater aber u m 400— 10000.'» hochgeschraubt . 
Sch lagar t ig begann dann die A u s p l ü n d e r u n g 
Let t lands. Der Landbesi tz w u r d e ente ignet und 
den Bauern l ed ig l i ch zur Nu tzung über lassen. 
D ie Landau f te i lung t ra f 48 000 Hö fe , von denen 
10 000 p rak t i sch ve rn i ch te t w u r d e n . M i t Be­
g inn des nächsten Jahres w u r d e n d ie ersten 
Ko lchosen ins Leben geru fen . H a n d in H a n d 
g ing d ie Beraubung der Bankkon ten und der 
Ersparnisse. Guthaben über 1000 Lat (kauf-
k ra f tmäB ig e twa 1000 RM) w u r d e n soz ia l is ier t 
und dami t beschlagnahmt. Das b lühende, 
f ruch tba re Land v e r w a n d e l t innerha lb ganz 
ku rze r Ze i t sein Gesicht . D ie bo lschewis t i schen 
Maßnahmen w i r k t e n w i e e in töd l i cher Rauh­
re i f . 

A n der heu t igen Ado l f -H i t l e r -S t raße l ieg t 
an der Ecke Säulenstraße das hohe Bürohaus, 
i n dem wäh rend der Bolschewis tenze i t d ie 
N K W D . i h ren Haup ts i t z hat te . V i e l e Le t ten 
haben die M o r d k e l l e r er lebt , die meis ten a l ler ­
d ings n icht über lebt . W e m das Schicksal gnä­
d i g wa r . wu rde h ie r m i t e inem Genickschuß 
umgebracht . Die Fo l te r i ns t rumen te u n d d ie j ü ­
dischen Namen der Henkersknech te s ind Be­
we is fü r noch w e i t sch l immere Unmensch l i ch ­
k e i t e n , d ie sich h ie r abgespie l t haben. Der 
Massenter ro r gegen das le t t ische V o l k er leb te 
i n der Nach t zum 14. Jun i 1941 seinen Höhe ­
punk t . A l l e i n i n dieser Nach t w u r d e n 15 000 
Männer , Frauen, Gre ise und K inde r i n d ie 
Sow je tun ion versch lepp t . Insgesamt hat das 
Land 40 000 Opfer zu bek lagen . Ein besonderes 
Kap i t e l s te l l t d ie h immelschre iende Rohei t dar, 
deren letzter A k t sich auf e inem Versch iehe-
bahnhof in e inem Rigaer V o r o r t abspie l te . 
E twa 14 Tage vo r dem Einmarsch der Deut ­
schen drang d ie N K W D . in Rigaer Fami l i en 
e i n und raubte 4000 K i n d e r aus a l len Bevö l -
•kerugsschichten. Diese K l e i n s t k i n d e r p fe rch te 
man in V i e h w a g e n , setzte eine L o k o m o t i v e da­
v o r und w o l l t e sie i n die Sow je tun ion ver ­
f rach ten . Das N K W D . - B e g l e i t k ö m m a n d o l ieß 
den Zug jedoch u n w e i t der sowje t i schen 
Grenze stehen, und als man nach Tagen d ie 
W a g e n öf fnete, fand man die 4000 Le ichen der 
ve rhunger ten u n d ve rdu rs te ten K inde r . Diese 
Tatsachen s ind in die H i r n e der Menschen mi t 
n ie ver löschender K ra f t e ingebrannt . Es g ib t 
daher h ier m i t dem Bolschewismus k e i n Pak­
t i e ren . 

Das Os t land er leb t jetzt e in entscheidendes 
Stad ium seiner Geschichte und w i r d i n d iesem 
K r i e g noch e inma l auf Herz und N ie ren ge­
p rü f t . Es wäre u n v e r a n t w o r t l i c h , w e n n man 
den Ernst der Lage bagate l l i s ie ren w o l l t e ) 
denn n iemand steckt h ie r vo r den aufz iehen­
den Gefahren den Kop f i n den Sand. M a n ist 
s ich der großen Au fgabe bewußt , d ie d ie „ B a l ­
t ische Fes tung" zu er fü l len hat. M a n we iß , daß 
Deutsch lands Führer A d o l f H i t l e r k e i n V o l k 
i m St iche lassen w i r d , und is t s icher, daß der 
Sieg d ie V ö l k e r des Ost landes fü r al les en t ­
schädigen w i r d . 

Italien soll Ausbeutungskolonie für Angin-Amerikaner werden 
H o . I ta l ienisches Haup tquar t i e r , 19. Augus t 

(Eigener Drah tber i ch t der LZ.). Durch e inen 
g lück l i chen Zufa l l ist der Pol izei der faschis t i ­
schen Republ ik e in Fang v o n sensat ionel ler 
Bedeutung geg lückt . W i e heute amt l i ch m i t ­
gete i l t w i r d , ist in Ober i t a l i en der Ver t rauens­
mann eines in Rom arbe i tenden neut ra len 
Journa l is ten festgenommen w o r d e n , der den 
Tex t der Waf iens l i l l s tandsbed ingungen ins 
neutra le Aus land schmuggeln wo l l t e , die Ba-
dogl io im Herbs t des v o r i g e n Jahres unter­
zeichnet hat. Die faschist ische Regierung ver-
ö l l en t f l ch t dieses Dokument , gegen dessen 
Pub l i ka t ion sich die Regierung Bonomi und 
die ang lo -amer ikan ischen Behörden in Rom 
bis zum heut igen Tage aus le ich t begre i f l i chen 
Gründen gewehr t haben. W e r die Winkelz.üge 
der A l l i i e r t e n ve r fo l g t hat, dem werden diese 
Waf fens t i l l s tandsbcd ingungen -ke ine Übe r ra ­
schung bere i ten , denn sie of fenbaren den Geist 
ungehemmter Rachsucht , bösar t iger B ru ta l i t ä t 
und jenen w i r k l i c h e n Ausbeu tungs t r ieb , der 
die Po l i t i k der angelsächsischen V ö l k e r zu 
al len Ze i ten gekennze ichnet hat, In dem durch • 
den V e r r a t Badogl ios zerr issenen ung lück ­
l ichen i ta l ien ischen V o l k e aber w i r d diese 
V e r ö f f e n t l i c h u n g d ie t iefste V e r z w e i f l u n g her­
vo r ru fen , denn je tz t erst er fahren die I ta l iener , 
w e l c h un t ragbare Last ihnen ihr letzter K ö n i g 
und sein Marscha l l aufgebürdet haben und 
w e l c h entsetz l iche Zukun f t vo r ihnen l iegt . 

D ie Waf fens t i l l s tandsbed ingungen setzen 
s ich aus 44 A r t i k e l n zusammen und behande ln 
m i l i t ä r i sche und te r r i t o r i a le Fragen, das künf ­
t ige Schicksal der i ta l ien ischen Häfen und K o ­
lon ien sowie w i r t scha f t l i che und po l i t i sche 
Probleme. In a l len diesen Fragen mußte s ich 
I ta l ien v o l l k o m m e n der Gnade der A l l i i e r t e n 
aus l ie fern . Badogl io ve rp f l i ch te te s ich dazu, 
d ie deutschen T ruppen in I ta l ien gefangen zu 
nehmen, er ve rp f l i ch te te sich zur Aus l i e f e rung 

der i ta l ien ischen Kr iegssch i f fe , Flugzeuge, 
Wehrmach tan lagen und M a g a z i n e . u n d zöger te 
n ich t , die i ta l ien ische Hande ls f lo t te u n d d ie 
z i v i l e Lu f t fahr t i n kün f t i gen Fr iedenszei ten 
den A l l i i e r t e n zu über lassen. Er s t immte Grenz­
ber i ch t igungen zugunsten F rank re ichs und der 
A b t r e t u n g Is t r iens m i t F iume und Zara an J u ­
gos law ien zu und öf fnete dem mi t Do l la rs u n d . 
Pfunden besoldeten Par t i ku la r i smus Tü r u n d 
Tor , indem er Vo l ksabs t immungen auf Siz i l ien 
und Sardin ien darüber zul ieß, ob die Inseln 
spä te rh in noch zu I ta l ien gehören sol len oder 
n ich t . Die M i l t c l m c e r - I n s e l n Pante l le r ia und 
Elba und den Dodekanes t ra t er ab und er ge­
stand Großbr i tann ien , den USA., der Sowje t ­
un ion , Gr iechen land , F rank re i ch und Jugos la­
w i e n die Er r i ch tung v o n Fre ihäfen in den i ta ­
l ien ischen Hafenstädten zu. Daß Abess in ien 
dem Nequs abgetre ten we rden muß, ist selbst­
ve rs tänd l i ch . 

Besonders har t und grausam s ind d ie w i r t ­
schaf t l ichen K lause ln : I ta l ien muß die O k ­
kupat ionskos ten aufbr ingen,- es muß seine 
Schwe i indus t r i e und seine ö t fen t l i chen Ver ­
kehrsan lagen ang lo-amei i kan ischer Le i tung 
und der Ausnu tzung du rch ang lo -amer i kan i -
•sches Kap i t a l - über lassen, es. muß die Einset­
zung von engl ischen und amer ikan ischen D i ­
rek toren in seinen Banken du lden, es muß den 
Gaul l is ten und den Ex i l reg ie rungen Jugo­
s lawiens und Gr iechen lands Kred i te eröf fnen 
und es muß ferner zugestehen, daß zwe i M i l ­
l ionen A r b e i t e r i n das fe ind l i che A u s l a n d 
zwangsversch ick t werden . Diese Bes t immung 
is t v i e l l e i ch t d ie 'hä r tes te und grausamste 
Klausel des ganzen ra f f i n ie r ten V e r t r a g s w e r k s , 
denn sie ste l l t n ich t mehr und n ich t wen ige r 
als die W i e d e r e i n f ü h r u n g der Sk lavere i i n mo­
dernen Zei ten dar. Genau w i r d aufgezähl t , 
w i e v i e l A r b e i t e r i n d ie e inze lnen Siegerstaaten 
ve rsch ick t we rden müssen und — w i e n ich t 

anders zu e rwar ten war , steht m i t 800 000 ita­
l ien ischen A r b e i t e r n d ie Sow je tun ion an ACT 
Spitze. Staaten, d ie ih re r iesigen Länderele« 
und Rohstof fschätze in fo lge Menschenmange l ' 
n i ch t selbst ausnützen können , w i e die briH'f 
sehen Domin ien Südaf r ika und A u s t r a l i e n , di*. 
USA. und Bras i l ien , haben ih ro A n s p r ü c h e auf 
dem Sk lavenmark t des 20. Jahrhunder ts ange* 
meldet und sie erha l len je 200 000 i tal ienische 
Fronknech le . N u r H a n d w e r k e r , Bauern und 
Arbe i t e r werden ve r l ang t und sie müssen irrt' 
besten A l t e r zw ischen 18 und 45 Jahren sein-] 

Im letzten T e i l , der die po l i t i schen KlaU'J 
sein enthä l t , ve rp f l i ch te t s ich Badogl io zu* 
Aus l i e fe rung des Duce und „der faschistischen 
Kr iegsve rb recher " und zur Au fhebung der f« ' 
schist ischen Rassengesetzgebung. 

Betrachtet man d ie W a f f e n s t i l l s t a n d s b e d H 
gungen im ganzen, so erg ib t s ich, daß I t a l i c * 
n ich t nur als Großmacht abgedankt , sondern 
daß es a l le , auch die bescheidenen A n s p r u c h ' 
der vor fasch is t ischen Regierungen auf eis 
Plätzchen an der Sonne aufgegeben hat und' 
daß Badogl io und Eisenhower es zu' e iner Ko­
lon ie e rn ied r ig t haben, m i t deren Menschen"! 
ma ler ia ) , i ndus t r ie l l en A n l a g e n und allerding*J 
ger ingen Rohs to f f vo rkommen d ie A l l i i e r t e " 
nach ih rem f re ien Bel ieben schal ten und w«!' 
1IC1I..JI Uli CHI 11CIUII DUICUllll I ' IL. I H.II1 UHU > >Jr>]| 
ten können . V o r unseren A u g e n en thü l l t s ' c >o n
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Erbitterte Kämpfe bei Chartres und in Orleans 
FUhrerhauptquartici-, 18. August 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

In der Normandie wurde der westlich der 
O r n e weit vorspringende Frontbogen hinler 
den Fluß zurückgenommen, Der Feind ver­
suchte mit starken Kräften, im Raum östlich 
und nordöstlich F a 1 a i s e von Norden her in 
diese Bewegung hereinzustoflen, wurde Jedoch 
nach erbitterten Kämpfen zum Stehen gebracht. 
Unsere Gegenangriffe im Raum von A r g e n -
t a n zerschlugen feindliche Umgehungsgrup-
pen und erweiterten dadurch die Enge zwi ­
schen Falaise und Argentan. 

Um C h a r t r e s wird weiter erbittert ge­
kämpft. Auch in O r l e a n s tobten den gan­
zen Tag hindurch heftige Straßenkämpfe mit 
amerikanischen Truppen, die sich im Verlauf 
der Kämpfe in den Besitz der Stadt setzen 
konnten. 

Die Besatzung von S t . M a 1 o Ist der feind­
lichen Ubermacht erlegen. Unaufhörlich unter 
schwerstem Beschuß konnte sie sich, nachdem 
sämtliche schweren W a l l e n ausgefallen waren, 
zuletzt nur noch mit Handwaffen zur Wehr 
setzen. Soldaten aller WeHrmachltel lc, unter 
ihrem Kommandanten Oberst von A u 1 o c k , 
haben hier dem Ansturm stärkster feindlicher 
Kräfte In fast dreiwöchigem heldenhaftem Rin­
gen, standgehalten und dem Gegner hohe blu­
tige Verluste zugefügt. Ihr Kampf wird in die 
Geschichte eingehen. 

In Südfrankreich konnte der Fei -1 seinen 
BrOckenkopf zwischen T o u 1 o n und C a n n e s 
erweitern und verstärken. Unsere Sicherungs­
und Sperrverbände wiesen gepanzerte feind­
liche Aufklärungskräfte, die weiter nach Nor­
den vorfühlten, ab. Mehrere Versuche des 
Gegners, westlich von Toulon neue Truppen 
zu landen, scheiterten. 

Durch Kampfmittel der Kriegsmarine wur­
den In der Seine-Bucht zwei feindliche Zer­
störer und vier Transporter mit 25 000 BRT vor­
senkt, ein größerer Transporter von 15 000 bis 
20 000 BRT und acht weitere Schiffe mit zusam­
men 48 000 BRT wurden torpediert. M i t ihrem 
Sinken kann auf Grupd der beobachteten 
schweren Detonationen gerechnet werden. 

Vor der s O d f r a n z ö s l s c h c n K ü s t e 
versenkte eine Marlneküstcnbattcrle zwei 
feindliche Minenräumboote und beschädigte 
einen Zerstörer. 

Schwers V 1-Vergeltungsfeuer Hegt bei Tag 
und Nacht auf dem Großraum von London. 

In I t a 11 e n wurden mehrere feindliche 
Uborsetzversuche über den Arno und zahl­
reiche Aulklärungsvorstöße abgewiesen. 

Im O s t e n wiesen rumänische Truppen 
TTberselzversuche der Sowjets über den u n ­
t e r e n D n j c s t r ab. Im K a r p a t e n v o r ­
l a n d sind westlich S a n o k und nordwest­
lich K r o s n o wieder heftige Kämpfe im 
Gange. 

Im W e i c h s e l - Brückenkopf von B a r a-
n o w scheiterten wiederholte Angriffe der Bol­
schewisten. Panzer und Panzergrenadiere bra­
chen hierbei im Gegenangriff zähen feindlichen 
Widerstand und warfen die Sowjets zurück. 
Eine größere Anzahl feindlicher Panzer wurde 
abgeschossen. 

Beiderseits W i l k o w i s c h k e n setzten 
die Sowjets mit 14 Schützen-Divisionen nnd 
mehreren Panzerbrigaden, von zahlreichen 
Schiachtiiiegern unterstützt, ihre Angriffe fort. 
Wi lkowischken ging erneut verloren. Bei R a ­
s e i n e n wurden wiederholte Angriffe des 
Feindes zerschlagen. Durch wirksame Angriffe 

. unserer Schlachlflicgerverbände hatten die 
Bolschewisten hohe Verluste. Al le in In Luft-
kämpfen wurden In diesem Fronlabschnitt 56 
feindliche TJugzeuge abgeschossen. 

An der l e t t i s c h e n Front brachen die 
feindlichen Durchbrnchsvcrsuche nördlich B f r-
s e n und im Raum von M o d o h n am verbis­
senen Widersland unserer Divisionen blutig 
zusammen. 

In E s t l a n d wurden zahlreiche feindliche 
.Angriffe abgewiesen oder aufgefangen. A n der 
Seenenge zwischen dem P l e s k a u e r und 
dem P c l p u s - S o e sind heftige Kämple mit 
den auf das Westufer übergesetzten Sowjets 
entbrannt. 

Bei einem Angriffsversuch sowjetischer 
Bomber auf Klrkcnes wurden 40 feindliche 
Flugzeuge durch unsere Luftverteidigungs­
kräfte abgeschossen und damit über ein Drittel 
des feindlichen Verbandes vernichtet. Am ge­
strigen Tage wurden an der Ostfront insge­
samt 110 feindliche Flugzeuge abgeschossen. 

Bei \.". n i i i i i ' H feindlicher Bomber a u f . das 
Gebiet von Ploesti wurden durch deutsche und 
rumänische Luftverlcidlgungskräftc 18 viermo­
torige Bomber zum Absturz gebracht. 

In der Nacht warfen einzelne britische 
Flugzeuge Bomben auf Mannhelm, Ludwigs­
halen und im rheinisch-westfälischen Gebiet. 

schaft v o n Menschen, die wehr los der AUS' 
boutung durch die ka l tschnäuz ige Berechnung 
der Wa l l s t ree t -Bank ie rs und dem Stumpfsinn'̂  
gen Zah lenmater ia l i smus der Sowje ts ausge* 
i i e ie r t s ind. 

Besonders ausgezeichnet 
FUhrerhauptquar t le r , 18, Augus t . Z u m h e u . 

gen OKW. -Be r i ch t w i r d ergänzend m i t ge te i ' " »ehtvVc. 
In den schweren A b w e h r k ä m p f e n im Rai"*" t f w,'. n

l, 
nö rd l i ch Birscn haben sich die unter dem B"' 
feh l des Eichcnlaubt rägers Genera l der l n f a , r

 J i c i i ' 

ter ie H i l p e r t stehenden D iv i s ionen , die sch ! e ' V l > 
sische 81. In fan te r ie -D iv i s ion unter FührunSIhlli 
des Obers t v o n Ben t i vegn i und d ie norddeu 
sehe 290. In fan te r ie -D iv i s ion ' unter Füh rung dcH 
Genera l leutnants Or tne r durch be isp lc lh f l l ' • 
Tap fe rke i t und k ü h n e Gegenstöße ausgezelo 1 ' 
not. A n der V e r n i c h t u n g von- 108 Panzern ' n ' 
nc rha lb von dre i Tagen hat d ie Sturmgeschütz 
br igade 912 unter Führung , des Hauptmann' 
Karstens hervor ragenden A n t e i l . 
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Begünstiger des Gördeler verhaftet ^»ng 
Ber l i n , 18. Augus t . Bei der Fahndunq naC"j 

dem f lüch t igen Oberhü rqc ime is l e r a. D. p f ' L 
Kar l Gördeler wurde festgestel l t , daß er s i e 9 | l ü j n d j 

u. a. bei dem Ri t tergutsbes i tzer Kraf t F r c i l i e r [ l | e i ] 

v o n Pa lomb in i auf dessen Besi tzung in Rahn»'fl> 
dorf, Kre is Torqau , Reg.-Bezirk M e r s e b u r g 
e in iqe Zei t ve rbo rgen gehal ten hat. Die E b ^ L 
leuto Pa lomb in i , d ie den Görde le r in b c s o n % | nie 
der« ra f f i n ie r te r Form vo r den Poliz.eil->camie<j«ty 
begünst ig ten , o b w o h l ihnen bdkannt war , d'?Hc]0 

Görde ler zu dem Kre l« der A t ten tä te r des -'!>(,, . 
Ju l i gehör t , s ind so fo r t ve rha f te t wo rden . DJ] 
Besitzungen der Pa lombin i wo rden zugunsten 
des Reiches eingezogen. Außerdem haben be id l 
hohe Strafen zu e rwar ten . r Vs 

\\ B c 

500 000 R M Be lohnung K\ln^a 

Gesucht w i r d der Deserteur F r i l z L i n d « . ' " ' H c 

m a n n , geb. am 11. 4. 1894 Ber l in , zu le« V , 
wohnha f t gewesen in H a m b u r g . Lindem«' 1 ' ! ' 
hat s i c h . a n den Vo rbe re i t ungen zum A t t r n " 
auf den Führer am 20. J u l i be te i l ig t . PerS" D| e z 
nenbeschre ibung: Etwa 1.80 m groß, «< hlanh. fflaft ^ 
st raf fe H a l t u n g , ova les Gesicht , se i t l i ch 0"'. jjjnnlici 
scheitel te«, dunk les Haar, hohe St i rn . TräPl JJtj iür 

^"fauss 
Wbe ist 
ffNndc 

„.»tdruc 

IrJ 
hj a 

£ r ( ' c n 

"iü i ' n e 

h 'M 
v e r m u t l i c h qut s i tzenden zwe i re ih igen q r a u e ; 
A n z u g . — Angaben jeder A r t , die zur ErqrCi' 
l unq des Täters d ien l i ch s ; n d , n i m m t jede P",J ' lsiibc 
l i ze ibehörde enlqegen. Wer den Flüchtende^ * h mul 
i r gendw ie unters tü tz t oder v o n se inem j e ' * 1 ' d e 
gen Au fen tha l t Kenntn is ha t und «ich nutf yJlieMi 
mehr n icht unverzüg l i ch bei der Pol izei me | ' | L*cht l f 
det, hat schwers te Strafe zu e rwar ten . 

D e r Führer belörderle zum 
neral der Panzertruppe Raus, Oberbeichtshaber e ' r t^ fc t l m H 

ieneral der Intantt 
Chciadiulant der 

G'Pr , 
YVc^lN 

aul P a n z e r a r m e e , u n d z u m General der tnlanterie 
nerallcutnanl Sdimundl, Chciadiutanl der W r » - « . - m ( | ) 

m n d i f beim Führer und Che! des Hcerespcrson"1 J > i i i r i o m 

a m l e s . ^ I S ' e 

. Vgrhgj and 1 . i I J l n n t n n f i * i l t « r Ze i tung,Or t iekaro i a . V c f l a g M i u M l t G ' n ' j Ihi 
V e r l t c i l e i t a : W l l i n l m M a u e l (« . 7. W u h r m i r b i ) i. V , B e i t o M ( ^ " I K 
B j l i j puchn l tke i te r i 1" K u n I M e i f f e t . l . i t t m « o n n i d L t'ui A n w i r f l n ( f u -n.' 

A a t c i g e a p r a i i l l f l « 3-

.'.blndl 
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Holle Röhn/ Der Roman einer Frau 
Von Wolt«r S<*io»ler.B>audenburg 

27 
Er sei e twas ve rwah r l os t , w e i l der O n k e l 

n i e rech t . Ze i t gehabt habe i m le tz ten 
Jahre. Er aei eben n i ch t mehr der Jüngste, 
der O n k e l . A b e r das dür fe m a n i h m natür ­
l i c h n i ch t sagen; denn er sei für «ein A l t e r 
recht e i te l . U n d was s ie nun selber beträfe, «o 
hebe sie n ie recht Lust zur Gar tenarbe i t j e -
habt . Das wä re n u r ma l 6 0 . Doch H o l l e habe 
j a schon f rüher gern zwischen den Beeten 
he rumqcw i r l s cha f t e t . 

So redete die Gute fo r t und for t . Sie fand 
Immer w ieder e twas Neues, und z u w e i l e n 
machte 6 i e e in so ehr l i ch bokü.nmer tee Gesicht , 
daß e in Unbe te i l i g te r w o h ! hä t te me inen k ö n ­
nen , es sei ein G l ü c k und d ie höchste Zei t , daß 
H . l l e end l i ch nach C a m m i n k a m , «.im nach dem 
Rechten zu sehen und O r d n u n g in eine sehr 
ve r fah rene Geschichte zu b r i ngen . 

. Tante Net te w n j « t l j q . Sie sah, daß H o l l e 
an i h ren Reden A n t e i l zu n e i m e n begann ; 
und «o mal te s ie dann e i f r i g an ihren f reund­
l i chen Zukun f t sb i l de rn we i te r . Da w a r also 
das große sonniqe Z immer , das nach dem 
Ger ten h inausg ing und in dem H o l l e w ä h r e n d 
ih rer Besuche immer qewohnt hat te . Da6 so l l te 
«ie nun w iede r haben. U n d m i t e inem k le inen 
A u g e n z w i n k e r n ve r r i e t 6 i e , daß es da w o h l 
a l l e rhand Ube r ras thunqen qeben würde . Sie 
hat te ja den Taq der A n k u n f t längst nach 
Hause rjeschi leben, und der O n k e l ha t te «o 
seine Pläne m i t dem Z immer gehabt . 

H o l l e erschrak. „ I h r werde t euch doch hof­
fen t l i ch ke ine A r b e i t und ke ine Ausgaben ge­
mach t haban, Tan te ! Das w i l l i ch u m k e i n e n 
Pre is ! " 

Tan te Ne t te w i n k t e ab und lächel te. „ D A 6 

laß du m a n ' q u t se in, K i n d . Der Onke l ist ein 
D i ckkop f , und w e n n er sich was vo rgenommen 
hat , dann br ingen ihn ke ine zehn Pferde da­
v o n ab. Ich we iß j a auch nicht*. Gewisses, 
H a b ' nur so meine V e r m u t u n g e n , w e i l ich ihn 
kenne, den al ten Spi tzbuben. Er hat manch­
m a l se ine He im l i chke i t en , und i ch laß ihm «ei­
nen W i l l e n , we i l ' s i hm Freude macht . Du 
mußt das genau so ansehen und dir ke ine Ge­
danken darüber machon. W ü r d e s t i hm nur 
den Spaß ve rde rben . " 

Da w a r H o l l e w ieder s t i l l . Und w i e woh l i ge 
W ä r m e umschmeiche l te 6 i e p l ö t z l i ch d a 6 Be-
wußtaein, daß es noch Menschen gab, d ie da­
ran dachten, ih r zu hel fen und ih r Freude zu 
machen. So war es doch" k e i l . W e g in die 
Fremde, den 6 i o g ing . A m Ende war te te e i n , 
k,eines warmes Neat auf 6i'e, U Ö S gute M e n ­
schen ihr bere i te t ha l l en . Und w e n n s ie nun 
den Kampf m ' t dem Leben aufnehmen würde , 
so w ü r d e da immer der Fr ieden eines Hauses 
se in , in dem «ie ih r K i n d da>eim wußte . • 

Au« Ho l los blassem Ges ich i w a r d ie har te 
Gc«pannthe i t gewichen. Sie füh l te dankbar 
die müde Ge'öathei t , der « ich Geist und Kör­
per orgaben, und «ie sehnte «ich, am Z ie le 
zu «e in. 

Da ho lper ten die Räder über W e i c h e n , 
k l e i ne Häuser säumten die Straße n^ben den 
Schienen, Bremsen kre ischten, der Zug h ie l t . 
Sie wa ren in Cammin , 

Bald standen sie draußen v o r dem Bahnhof, • 
und dann rumpe l ten sie in e inem a l t e r t üm­
l ichen Gefähr t du rch d io Straßen. A l s der 
Wagen vo r dem Hause des Onke ls h ie l t , k a m 
der e i l i g und m i t e inem befangenen Lächeln 
i m a l ten Gesicht aus dem Laden gestürzt. Er 
s t reckte Ho l l e die H a n d entgegen und mühte 
6ich u m ein passendes W o r t , nach dem er ge­
wiß schon den ganzen T a g gesucht haben 
mochte. A b e r dann sah er das K ind . Da t ra t 
e in he l ler Schein i n seine M ienen , und ohne 
sich um H o l l e oder d ie Tante zn k ü m m e r n , 
nahm er es auf «eine A r m e , wand te sich u m 
und t rug es w o r t l o s und m i t behutsamen 
Schr i t t en ins Haus. Tante Ne t te sah i hm fas­
sungslos nach. 

„ H a t man so was . chon gesehen!" sch impte 
«ie dann los. „Sagt ke inen Ton , langt « ich den 
Jungen und läßt uns m i t unseren Sieben­
sechen e in fach s tehen! Abe r hab i ch d i r 's 
n ich t gesagt, Made l? N ä r r i s c h - i s t er auf den 
Jungen, und w i r 6 i n d ihm v ö l l i g Nebensache. 
So ein Rauhbein. Na w a r t e ! " 

Schnaufend angel te sie s ich e in paar Ge­
päckstücke, dann marsch ier te «ie ih rem Ehe­
l ichsten nach. Abe r in i h rem aufgeregten Ge­
s icht stand eih kleinr-« vergnüg ies Lachen. 

A l s Ho l le h in te r der Tante den L i d e n be­
trat, «spazierte der O n k e l mi t dem K ind auf 
dem A r m hinter dem Ladent isch herum. Der 
k le ine Bert , von dem f remden Gesicht er­
schreckt , schr ie aus v o l l e m Halse, und der 
O n k e l , k rampfhaf t bemüht sich bei dem Ge-
b i ü l l vers tänd l ich zu machen, wies mi t Sten­
tors t imme auf d ie bun ten Leckere ien in G lä ­
sern und Büch«en. Er wa r erst s t i l l , als Tan te 

Ne t te , n icht m inder lau t , i h m erk lä r te , er * ^ L , 
e in komp le t te r Esel, und das K i n d schere s t f ' ^ g ^ 
den Kuckuck- u m seine Süßiqke i ten . O n M ., 

' 'inm 
i.l !• 

Bernhard zog den Kopf zw ischen die S c h ^ L 
tern und legte Ho l l e d e n Jungen mi t rat lose^n. " ' h 
Gesicht w iede r in die A r m e . Dann d rück te 1 1 , l r 

sich lau t los h inaus, u m das übr ige Gcpärk ^ |L , " ' n 

ho len . A l s er zu rückkam, ha t te er s i ch bJäL ''!'' 
t e i l s w ieder gefaßt, und schmunzelnd fofd^TJJiif 0;^ 
er d ie be iden Frauen auf i h m zu fo lgen; j i f l i r , ? 1 ' " 

N u n «tand H o l l e i n dem Zimmer , das ^Jfcf 
ja «o gut kannte , M i t e inem einzigen W,C< 
umfaßte «ie den Raum, und danr. ve rmocb ' 
sie sidh n i ch t mehr zu hal ten) d ie T r ä n * 
stürzten aus den A u g e n , und sie sah al les vP 
dur h einen Schleier . D ie W ä n d e waren g 8 n ' , 
f r isch tapezier t ; es war die q l o i r W T a p e ' ' f C 

MSHehnn-rlmmor riahel0*!, jL *>' ' 
^ann 

Und 
B E N , 

&a , 
'*chei 
«fbaß: 

es 
w i e die in i h r e m Mädchenz immer dahei 
Und auch Ihre Möbe l standen da, und an de1 _ 
W ä n d e n die g le ichen Bi lder. Das ha l len l , ' -
be iden A l t e n b r i e l l i ch e ingefäde l t : Der Tr«"*'Jl| 0 (?,V\ 
por t der Hause in r i ch tung , die nach Canirn ' I 
geschickt w o r d e n war und dor t zunächst ' 
e in Lager gestel l t werden sol l te, w a r so 
ro rg t wo rden , daß die von der Tante beze''-' 

. r.eten Stücke in ih rem Hause abgeladen W V W 
den konn ten . Und es hat te wunderbar U,( \^ eil­
k l app t : eine halbe Stunde v o r Ho l les A p k u ^ i ^ o z e 
war schon al les an Or t und Stel le. T a " ' L * * ° " . 
Ne t te «ah sich u m und sagte kein W o r t A , f ( j r j1 c 

«ie tätschelte ih rem al ten E'.ol l i ebevo l l . 
Gesicht. .Dann führ te «ie die aufsch luchze 1 1 , , . IL n r ' r ' G 
Ho l l e 

lief in 
Flö 

zu dem al len Lehns luh l , In dem 
M ü l l e r einst gesessen und der nun am F c n ' 
stand. 

(For lsetzung fo.gt) 
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t a g Sn B ^ i i m m i s t m t l DRK.*Straßenfammlung im Zeichen Oer Kampfarbeit D e r L u f t s c h u t z r ä t . . . 

Abendmusik des Sinfonieorchesters 
•u5lSv,Abendmuslk

 a m Dienstag begann m i t der U r -
« tUhrung einer Ssätzlgen Suite l ü r Strelchorche-

Vfj.f V o n - H a n ' M a t t h l e s . D ie Komposi t ion zeugt IJML- .eF sicheren Beherrschung der h a n d w e r k -
Dcr Komponis t ist Mus ik lchre r an Ü'hen M i t t e l 

j r hiesigen Genera l -von-Br iescn-Schule . F ü r ein 
jjwizcit f ü r Kont rabaß und kleines Orchester von 
V|M P I U e r v o n D i t tersdorf , diesem sympathisch 
*h» i des 1». Jahrhunderts , setzte sich I 

j»r.möglich zu hal tenden Sple l f rcudigkc l t und t a n -
3«schen A n m u t . Den Schluß des Abends bi ldete 
B» zeltlos schöne Oxford -S in fon ie von Joseph 

. E w a l d W c l ß 

Verdunkelung von 21.10 bis 5.10 Uhr. 

cn 
„ H l -

mi t - gutem Er fo lg e in . Das Ist e r fü l l t von einer be im Kontrabaß k a u m 

Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse wurde 
jj> Osten der Gefreite Heinz Rosenhagen, Ost-
"•Odstraße 87, ausgezeichnet, 

. Postverkehr mit Notdienstverpflichteten. 
Rötlich w i rd mitgeteilt:_ Zur Entlastung der 
j * M muß der Postverkehr mit den im Not-
Jwisteinsatz befindlichen Personen auf das 
plrigendst erforderliche Maß beschränkt wer-
Ijft. Die Noldienstverpflichteten und dejen 
»^gehörige werden daher ersucht, während 
Pf vorgesehenen, verhällnismäßig kurzen 
BJUor dos Notdiensteinsatzes grundsätzlich 
jjto jedem Schriftverkehr Abstand zu nehmen, 
Pftlal wegen der Besonderheiten des Not-
jWtlsteinsiilzes eine Gewähr für ordnungs-
Wßige Zustellung nicht übernommen worden 
Pjtn. Zulässig sind nur Mittei lungen bei be-
SPldercm Anlaß (schwere Erkrankungen, To­
nfälle usw.). 

Goldene Hochzeit. Heute 
. ' C r mi t seiner F rau Eltsal 
W der Goldenen Hochzei t . 

fe ier t V g . W i l h e l m r e n 
P*er m i t seiner F rau El isabeth, geb. bTetrtChi'diä 
t " d e r Goldenen Hochzel t , D e m Jubelpaar g ra tu -

drc lzchn Enke l (einer bei I t h . v l c l . v " m n c
 ( c i r L l h e l d e r W e h r m a c h t ) , v ie r 

_ i".] f W e h r m a c h t ) . 

^ K o n z e r t des Rolrhsarhcttsdlcnste«. A m Sonntag 
Chi,. t l c r p a u m u s i k z u g des Reichsarbeitsdienstes 
K°eitsnaii X I , unter Le i tung des Obermuslkzug-
^ r e r s K i m m e l von w bis 1B U h r I m Städt ischen 

V i 

A m kommenden Sonnabend und Sonntag 
wird als letzte Sammlung des Kriegshilfswer­
kes für das Deutsche Rote Kreuz eine Straßen­
sammlung durchgeführt, die von den Frauen 
und Männern des Deutschen Roten Kreuzes, 
von der H J . und Mitgl iedern der N S K O V . und 
der örtlichen' Fliegerka-

, meradschaften als sam­
melnden Organisationen 
getragen wird. Es ist 
eine kurze Zeit erwogen 
worden, ob im Hinbl ick 
darauf, daß ein wesent­
licher Tei l der Sammler 
und insbesondero der 
Jugend, sich im Not­
diensteinsatz für die Si­
cherung des Ostraumes 
befindet, für den Gau 
Wartheland dieseSamm-
lung abgesagt werden 
sollte. Der Gaubeauf­
tragte hat jedoch ent­
schieden, daß trotz die­
ser Schwierigkeitc'n ge­
rade in dem jetzigen 
Augenblick die Samm­
lung auch im Gau War ­
theland dennoch statt­
finden soll. Für die 
Sammler'' bedeutet 
selbstverständlich eine 

ganz besondere Verpflichtung, da sie gleich­
zeitig für diejenigen Kameradinnen und Kame­
raden mit eintreten müssen, die in diesen bei­
den Tagen nicht die Sammelbüchse in die 
Hand nehmen können, wei l sie den Spaten füh­
ren. Die gesamte deutsche Bevölkerung je­
doch, die in den Städten und Dörfern ihre täg­
lichen, meist vermehrten Berufsaufgaben erfüllt, 
so l l .be i dieser- Sammlung Gelegenheit haben, 
auch ihrerseits ein übriges zu tun. Die vor-
uns stehende Sammlung findet unter unge­
wöhnlichen Verhältnissen statt .und appelliert 
an die Herzen, die angesichts der sich abzeich­
nenden gewaltigen Entscheidungen im erhöh­

ten Maß aufgeschlossen sind. Wenn wir einen 
Blick zurückwerfen auf die Ergebnisse der je­
weils letzten Straßensammlung des Kriegswin-
terhilfswerks lür das Deutsche Rote Kreuz in 
den vergangenen Jahren, dann stellen, wir in 
unserem Gaugebiet ein Ergebnis fest, das von 

e erhält man öle Gaben für Die Eltern Gefallener? 
Eltern von Soldaten und Angehörigen der 

j a s I n einem Lazaret t . DRK. -Schwestcrnhe l fe r ln und Verwundete be im Spiel 
3 m i t K i n d e r n In der chirurgischen K l in ik . (DRK. -B i ldarch iv ) 

388 000 R M im Jahre 1941 auf 577 000 R M im 
Jahre 1942 angewachsen ist, um schließlich im 
vergangenen Jahre in einem weiteren Sprung 
die Summe von 869 000 R M zu erreichen. Die 
Sammlung a m kommenden Wochenende wird 
neben den planmäßig eingesetzten Organisa­
tionen den örtlichen Verhältnissen entspre­
chend auch noch Mitglieder anderer Gliederun­
gen und Verbände der Partei im Einsatz sehen, 
um nicht nur trotz, sondern gerade wegen der 
besonderen Verhältnisse des Augenblicks 
nicht nur das gleiche Ergebnis zu erreichen, 
sondern die durch den Appell zum totalen 
Einsatz freigewordenen Energien auch auf die­
sem Wege sichtbar zum Ausdruck zu bringen. 

Jlfc? ^ ' d i c W d f l r o n d d e s Jetzigen Krieges 
" L " r ' n ° ( l c r a n d e n Polgen einer Wehrdienst-

Schädigung gestorben sind, erhalten U_ — . « M . . j u . . y yv..- " i ou iu , K i l i a n e n eine 
ffjTnalige Elterngabe von '300 R M . Zur Besei-
gUng von Unklarheiten wird dazu mitgeteilt: 
^"'aussetzung für die Gewährung der Eltern-

ßbunden ist, Der Antrag ist bei der ortszu 
ledigen Kameradschaft der N S K O V . zu täti-
Ir*- Hier sind auch die dafür vorgesehenen 

•"•drucke erhältlich. Die Elterngabe wi rd 
£>o Rücksicht auf das Bedürfnis gewährt. 
N die Eltern geschieden, so ist jeder Eltern-

d m i r i t l j ' ' antrags- und anspruchsberechtigt, und 
r i i » > | i j , r zur Hälfte des vorgesehenen Betrages, 

. ' ip t iv - und Pflegeeltern haben den Vorrang 
P r den leiblichen Eltern, wenn sie das Kind 
Entgeltlich unterhalten haben. Großeltern 

i 1 

ijj des Kindes unentgeltlich bestritten ha 

e ist die Antragslollung, die an keine Frist 

seiner Wehrdienslbeschädigung, so erhalten 
die Eltern auf Antrag ebenfalls die Elterngabe. 
Die Elterngabo wird auch gewährt, wenn die 
Eltern den Sohn oder die Tochter durch feind­
lichen Luftterror verloren haben. Unabhängig 
von der Elterngabe können die Eltern die Bl-
ternversorgung beantragen, wenn sie bedürftig 
im Sinn des Gesetzes sind. 

tu le» 1 

cm«1"! 
Heilt«1 

PeiSO'l [) 

6* 

Träf l 'N 

tahnbrfldten Dürfen Jetjt nicht mehr angefertigt roeröen 
J ĵe Zrihnärztlk h-dentistische Arbeitsgemein 

Pjaft gi,bk Richtlinien bekannt, die für dit 

erngabo auf Antrag wiederholt gewährt. 
Bt ein ehemaliger Soldat an den Folgen 

Festnahme eines Jugendlichen Keller- und 
Schrankeinbrechers. Festgenommen wurde der 
15 Jahre alte Pole Richard Wenzel von hier, 
der gelegentlich einer Luftschutzwache in einer 
hiesigen Volksschule mehrere Keller und 
Kassenschränke erbrach. Er entwendete Kar­
toffeln und suchte in den Schränken nach 
Wertsachen. 

D r e i Gewinne von 50 ooo i t M . I n der heut igen 
Vormi t tagsz ichung der 5, Klasse 11. Deutscher 
Rclchslottcr ie f ie len dre i G e w i n n e von Je 50 000 km 
auf die N u m m e r 283 271. 

I n der Senderciho „r/er K le ingär tner h i l f m i t " 
«prieht am morgigen Sonntag von 8.43 bis 7 U h r 
Dlp l . -Gar tcnbauinspcktor Duske Uber 
l iehe A r b e i t e n i m K l e i n g a r t e n 

Paketdiebstahl. Der Pole Stanislaw Pawli-
kowski, 60 Jahre alt, wurde wegen Diebstahls 
fesegenommen. Pawlikowski, der sich z'.el-
und zwecklos auf einem hiesigen Postamt auf­
hielt, entwendete dort ein Paket, da« aufgege­
ben werden so Ute. Er wurde gleich nach der 
Tat gestellt. 

Den Schwiegervater mit dem Messer ge­
stochen. Die Polin Marjanna Milczarek, 39 
Jahre alt, wollte ihr Kind von ihren Schwie­
gereltern abholen, zu denen es ihr Ehemann, 
von dem sie getrennt lebt, gebracht hatte. Der 
Schwiegervater, der die Herausgabe des Kin­
des verweigerte und die Milczarek be­
schimpfte, wurde von Ihr mit einem Messer in 
den Leib gestochen. Die Milczarek wurde 
festgenommen. 

„ S e i h s t i s t ( i n Mannt" 
Der Polizeipräsident als örtlicher Luftschutz­

leiter rfibt bekannt: 
• • Wegen der zentralen Lenkung der Einsatz­
kräfte im Luftschutz werden von Fliegeralarm 
ab die friedensmäßigen Feuermeldeeinrich-
fungen abgeschaltet. Es ist selbstverständlich, 
daß bei drohender Luftgefahr die Löschhilfe 
der Feuerschutzpolizei nicht unnötig in An­
spruch genommen wird. Durch Abzug von 
Lösc.hcinheiten wird ihre Gesamleinsalzkraf 
geschwächt. Daher: bricht ein kleiner Brand 
aus, so lösch ihn selbst! Du hast es beim RLB. 
gelernt. Alarmiere nicht unnötig die Feuer-
der Landesbauernschaft War lheland aufmerk­
sam. 

A a s , i i a M r t m t l T C g t i l g l l l l M r S . 

Die Hengstkörungen fallen aus 
W i r machen auf die im amtlichen Teil die­

ser Ausgab« veröffentlichte Bekanntmachung 
der Landesbauernschaft aufmerksam. 

Kaiisch 

d. HJ.-AusblldungsIager beendet. Die Hitler-
Jugend des Bannes Kaiisch hat in Naguasin in 
diesen Tagen drei Lehrgänge abgeschlossen, 
die jeweils zehn Tage währten und den' 
Schieds- und Sportwarten der Einheilen die 
Grundlagen für ihre Arbeit im Rahmen der 
vormilitärischen Ertüchtigung vermittelten. 
Insgesamt wurden rund 400 Jungen von dieser 
Ausbildung erfaßt. 

Welun 

b. Straßenverbcsscrung. Die Ansbesserungs-
arbeiten an der Kalischer Straße bis zum 
Marktplatz werden in diesen Tagen beendet, 

. so daß die Hauptverkehrsstraße der Jtadt wie­
der allen Anforderungen gerecht wird. 

d. Die TN greift ein. Vor kurzem haben die 
Männer der T N in sachgemäßer Ausführung 
d«;n außer Gebrauch stehenden 24 Meter hohen 
achteckigen Schornstein, i lncs früheren Kalk­
werke« umgelegt und das newonnene Stein­
material zum Bau von Behelfsheimen frei­
gemacht. 

Dlcderwaid (Kreta Welun) 

Personalnaohricht. Für den zur Wehrmacht 
eingerückten Amtskommissar Peters hat die 
Führung der Geschäfte des Amtsbezirkes' Pg. 
Knochenmus übernommen. 
SchUdberg 

Auszeichnung. Der Obergefreite Rudolf Ro­
senthal erhielt für tapferes Verhalten vor dem 
Feind im Osten das Eiserne Kreuz 1. Klasse. 

Hier spricht die NSDAP. 
Hundarltdialt i . Og. Clauscwilz, Karlshof, Sptnnllale, 

Sporthalle, waidjdiloii Sonnlag Stadtwachlautblldungs-
dienst, antreten: 6.15 Uhr Im 24. rol.-Rcv., Oeneral-Lftz-
mann-StraBe. Anrug: Unilorm. NIchlurHlormiertc tragen 
Hakeokreuzarmbinde. 

i P t t i s d m i t te i . g . Neiue Best immung über Bet r iebsvcr lagerung 

U h r 
.Obslbau-

g^.Pnnbelianälung im Kriege erlassen wurden 
iür sämtliche Zahnärzte und Dentisten 

TraHP:»*.'»indIich sind. Zahnärzte und Dentisten lei-
rg i < ? ' c j 1 hcijte unter einer außerordentlichen Ar­

le ''"'P'sübeilastungf trotz zahlreicher Einberufun-
tend^P" m i l ß JIJQ Behandlung der Zivi lbevölkerung 

jel?J'Pjl der ausländischen. Arbeitskräfte ein-
, ntitlr'll 
i m' •. K - •eß l ich der Vertragsbehandlung für Wehr-

e j? cht, Reichsarhcitsdienst usw. bewältigt wer-
""h dazu kommt ' ferner die zahnärztliche Sa-

cht, Reichsarbeitsdienst usw. bewältigt wer-

sf 
•r ein! 

Jrung der wehrfähigem Jugend und die vor-
(Igliche Behandlung von Schaffenden im 

K*tungsprozeß. Die Zahnbehandlung muß da-
'ü' ""I Maßnahmen beschränkt werden, die 

W e H h gesundheitlichen Standpunkt wirkl ich 
raonf™ ^igend sind. Behandlungen wie beispiels-

S'se die Uberbrückung kleiner oder auch 
. i iGiatfC^rci er Zahnlücken durch Eingliederung fest-
B«g«!!B Ehuden Zahnersatzes, sogenannter „Brük-

* sind nicht zulässig.; ferner ist für die 

Dauer des Krieges Plattenersatz nur noch zu­
lässig, wenn Frontzähne öder eine bestimmte 
Anzahl von Mahlzähnen fehlen. Nach wie vor 
ist die Eingliederung von Kronen und Stift­
zähnen statthaft, wenn dies der Zahnarzt oder 
Dentist zur Erhaltung eines Zahnes oder sei­
ner Wurzel für notwendig hält. Wesentlich 
ist, daß zum Zwecke der jVorbeugung auch die 
kleinsten kariösen Defekte an Zähnen gefüllt 
werden sollen, um der Entstehung größerer 
Zahnschäden vorzubeugen. Andererseits wird 
nahegelegt, Zähne zu entfernen, die tief zer­
stört sind oder Veränderungen an den Wur­
zelspitzen zeigen, da ihre sachgemäße Behand­
lung eine längere Zeit erfordert. 

Die Richtlinien gelten auch für die private 
Praxis. Von der Bevölkerung wird das erfor­
derliche Verständnis für diese Einschränkun­
gen erwartett weitergehende Behandlungs­
wünsche sind bis nach dem Kriege zurückzu­
stellen. 

Der Gcncralbevol lmädit inte für den Arbeitsein­
satz hat die Durchführunnsbcstimmungcn zu der A n ­
ordnung zur Renclung der Arbellsbcdinqunnen bei 
anderweit igem Einsatz des Gefolgschaftsmitgliedea 
vom 1. 11. 1943 (Deutscher Reichsonzeifior Nr . 260) 
neu gefaßt. Diese Ncufassuna ist im Deutschen 
Rcichsanzeitjer und im Reichsarbeitsblau abfiedruckt. 
In den neuen Durchführunrjsbeslimruunnen wird an 
dem Grundsatz festgehalten, daß im Falle einer Be-
Irichsverlancrunp; und auf Grund des Weisungs­
rechtes des Betrlohslührers versotzton Gefolqschafls-
mitgl iedern nur die im Aufnahmcgcblet üblichen 
Löhne, Gehälter und sonstigen Arbeitsbedingungen 
zustehen. Die Reidistreuhändcr der Arbei t sind an­
gewiesen worden, die, DurChlührung dieser Bestim­
mungen zu überwachen und dafür zu sorgen, daß 
talsächlidi entsprechend diesen Vorachriften ver­
fahren wi rd . Im übrigen werden mit der Ncutassung 
eine Reihe von Bestimmungen insbesondere über die 
Untcrhaltsbeihi l lc vereinfacht und zugleich Härten 
gemildert , dic sidi insbesondere bei der Versetzung 
von ledigen Gcfolgsdiaftsmitglicdcrn hier und da 
ergeben haben. Das ledige Gcfolqsdiaflsmttglied 
w i rd zwar auch jn Zukunft keine Trennungszulage 
und kein Versclzungsgold erhalten können, doch ist 
der Betriebsführer angehalten, einem solchen Ge-
folg^chaflsmltr/lied gegen ein Entgelt von 1,50 R M 
je Kalendertag Untcrkunlt und Verpf legung zu stel­
len. Soweit der Bctriebslührcr nicht in der Lage ist, 
lür eine sotdic entgeltliche Unterkunft und Verpf le ­
gung zu sorgen, kann er dem versetzten ledigen 
Go.folgschaflsmitglled einen Vcrpflegungszuschu'ß ge­
wahren. D ie höchst zulässigen Beträge eines sol­
chen VcrpMegungszuschusses l i n d in den Durchfüh­

rungsbestimmungen festgesetzt. Bisher konnte auch 
das ledige Gctolgsdiultsmitqlicd, .dessen Lohn oder 
Gahalt nach der Versetzung wcscntlldt niedriger als 
vor der Versetzung war, keine Unterhaltsbeihilfe 
wie z. B. verheiratete GclolqsdiaftsmitnUedcr erhal­
len. Nunmehr ist es zulässig, and; ledigen Gefolg­
schaftsmitgliedern dann eine Unlc'rliaHshcihille zu 
gewähren, wenn der Lohn oder Gehaltssätze nach 
der Versetzung um mehr als 15 v. H. niedriger als 
vor der Versetzung sind. Allerdings darl die Unter­
haltsbeihilfe bei ledigen Gcfolgsdiaftsmitgliedern 
nur für die Dauer eines Jahres und nur in Höhe 
von 50°/» des 'den verheirateten Gefolgsdiaftsmlt-
gl iedern zustehenden Betrages gewährt werden. 
Zweifelsfragen werden die zuständigen Reichstreu­
händer der Arbei t beantworten. Sch. 

Gaskoks und Zechenkoks 
Die Aufgaben des Gaskokssyndikats sind seit 

einiger Zelt von der Rclchsvcroinlgung Kohle bzw.' 
von den Slclnkohlcnsyncllkatcn übernommen wor ­
den. Nachdem damit dns Gaskokssyndikat p rak ­
tisch funktlonslos geworden Ist, kann m i t seiner 
baldigen Auf lösung gerechnet werden . Das Gas-
kokssyndikat Ist dadurch entbehr l ich geworden, 
daß zur Vermeidung unnötiger Kokstransporte V e r ­
e inbarungen zwischen Zechen und Gasanstalten 
Über den Absatz von Zechenkoks und Gaskoks In 
K r a f t getreten sind, die Im wesentl ichen dar in be­
stehen, daß das Ortagcschäft vom K o h l e n w i r t -
schaftsjahr 1044/45 ab grundsatzl ich den Gaswer­
ken (Gaskoks) und das Streckcngesehaft den K o h -

'.lcrlsyndlkalcn (Zechenkoks) ' vorbehalten bleibt . 
Diese Regelung l iegt Im Zuge der Bemühungen, 
die Hausbrandvcrsorgung trotz der kriegsbeding­
ten Schwier igke i ten möglichst reibungslos zu ge­
stal ten. 

Schi»ii 
tlose<»j 
:kte ' 
äck * 

i n ä f e s u c ' i e k e '
 e i n e m Dichter 

" ' Einmal war Herr Gc. bei mir. Meine Frau 
' iclt saßen am Kamin, und er stand vor 

? und sprach Balladen. Und meine Helden 
J a ' ! 0 0 u n c l meine Pagen flüsterJen und meine 

ch h f̂c "'«innen fistelten, und ab und zu zerrjß er 
, . , l r ' ! t " dpnslcn Verse durch ein „Ha!" oder ein 

^'"sches Gelächter. Meiner liehen Hausfrau 
rde es schließlich zuviel, .sie stand stumm 

BliCBE- «nd verließ, wie zu Haushaltsangelegen-
moch" "on, das Zimmer. 
T r ä n e % . unterbrach er sich mitten im Fistel­
os vrM yr'chcn und sagte in seinem natürlichen 
n gaf^ 6 t b<>ß: 
Tcipe |S' V D a m e n wi rke ich von jeher beson-
Inhch*: J. Mark!" 
an d ^ L ^ i m legte er fix den Kopf ' wieder auf die 

„ d'' \ -> s.ili mich verführerisch von unten an 
Tra' 1*' !« r i n Ferkclchen, hob den zigarettengelben 

'.inim'l i v , c f ' n r i e r schalkhaft auf und fuhr in süßer 
ist «»' "1 Flötcnlönen fort: 

r"' ; »Page, was hobest du heimlicherweis 

/ Von Bö rries Freihorrn von Münchhausen 

so 
ezei Zur Lippo der Schleppe L i t z e n . . . " 
n v!?1' L^l« ich . noch in Göltingen Student war, 
ar S*; »3 eines .. i, >.-u,es Tages die Frau e ine6 dortigen Pri-
pkufl. i^po/.cnten zu mir, um mir ihre Ver6e vor-
Ta"_, ; i |

c , r ' " . Vielleicht waren meine damaligen 
\ i*e'lo rauher, als ich sie heute aussprechen 

rl j ' L'r'r-, vielleicht waren gerade diese Verse 
n'zendJB'onders schlecht — jedenfalls war die Wir -

ffch m p i r i n r Wor te vorheerend: das Lyrische 
'»JJSehlümchon sank, wie von der Sensa hln-

U-^ht, ohnmächtig nieder, ich legte sie auf 
o.gt) k n S i ' t a und stand wahrscheinlich recht be-

en da, als in diesem Augenblick ihr sie 

m 
Pen» 

abholender Mann ins Zimmer trat und wie ein 
Held in der letzten Balladenstrophe ausrief: 
»Was haben Sie meinem Lieschen angetan?l" 

Gut, daß er mich nicht im Doktor zu prü­
fen hatte, — 

Ein sächsischer Kandidat macht seinen An­
trittsbesuch. Die Hausfrau erkundigt sich 
nach seinen Verhältnissen, Eltern, Geschwi­
stern, schließlich fragte 6 ie , ob er verlobt 6 e i . 

„Nee, gnädche Frau Baronin, — n u r . . . 
geschrieben habch mr mal mit e i n e r . . . " 

„Nun, und dann wurde nichts draus?" 
„Nee, ahm nicht! Se hat mr enn Juristen 

vorgezogen!" 

Ein bedauerndes „Oh" der Hausfrau. Der 
Gekränkte wischt sich den Schweiß von der 
Stirn und entäußert sich der tiefen Lebens­
erfahrung: 

„Gnädche Frau, de Juristep un de Mede-
ziner, die tun uns ieberhaupt forchtbaren 
Schaden I" — 

Später, a l6 er Pastor war, +iab ich mal 
einer Predigt von ihm beigewohnt. Er sprach 
gut und • herzenswarm, vielleicht, we i l er in­
zwischen bei seiner Frau die üble Konkurrenz 
der Nachbarfakultät ausgeschaltet wußte. 
Auch die anderen Zuhörer waren tief ergriff 
fen, oboleich er etwas „über dic Köpfe weg' 
geredet halte. Aber der kleine Mann liebt das 
Pathetische und Hochtrabende. Eine alte Frau 
sagte beim Hinausgehen, tränentrocknend und 
beifällig nickend: 

„Schien hutt er geredt, siehr s c h i e n . , , kee 
Wur t hat mr kenn verschtiehnl" 

Einmal war Profeseor Lamprecht mit sei­
nem Historischen Institut von mehr als hun­
dert Schülern unser Gast. Ich zeigte den Stu­
denten und Studentinnen unser altes Schloß 
Windischleuba, und als wir in den großen 
Saal kamen, stieg einer der Herren auf die 
Tribüne und 6 a g t e sehr hübsch einige Gedichte 
von mir her. Meine Eitelkeit wiegte sich in 
dem Gedanken, daß dieser Jungmannschaft' 
das gelieble Schloß ein wenig gefallen hätte. 

Vielleicht ist das auch der Fall gewesen, 
— nur war.es lustig, daß just der einzige Brief 
nach zwei Tagen von so ganz anderen Dingen 
handelte! Eine Studentin schrieb: „Verzeihen 
Sie, aber ich möchte für meinen Verlobten 
sehr gern wissen, ob Ihr neuerlicher Anzug in 
Leipzig gearbeitet Ist und bei , welchem 
Schneider . . . " ' — i p — 

llindenburg wurde einst auf einem Spaziergang durch 
Hannover von einem kleinen Mädchen begrllBt. Erstaunt 
meinte er: „Ja, kennst du mich denn?" „Ooch", sagte das 
Kind wichtig, „wo Ich doch' sogar in der HlndcnburgstraBc 
wohne I " * 

Karl Lerbs erzählt: Ali Friedrich der OroBe die Russen 
hel' Zorndorl geschlagen kalte, sie aber mit seinen gänz­
lich eischopltcn Truppen nicht mehr vom Schlachtleld ver­
drängen konnte, sprach ein russischer Offizier dem Mini­
tter Oral pantn Trost zu. „Unsere Truppen haben doch 
wenigstens das Schlachtleld behauptet", sagte er. „GewIB". 
sagte ranln, „das haben sie getan, — tot. verwundet 
und besolfen." * 

Friedrich Sucher, der Vater des deutschen Liedes, 
pflegte- beim Einüben eines Liedersitzes zum SchluB mll 
dem Stab einen kleinen Haken in der Luit zu beschreiben. 
Als nun ein Sänger bei einer tolchtm Probe greulich da­
neben sang, sab ihn der Meisler strafend an. ..Ich hin un­
schuldig. Herr Musikdirektor", rechllerllgle sich der Sün-
ger, „Sie haben ja das Sauschwlnzle mit 'dem Stab ver­
gessen!" 

Kultur in unsecer Zeit 
Wissenschaft 

C'yrlelA Verachaevc w u r d e als ehemal iger Schü­
ler der Univers i tä t Jena auf Anregung des Reicha-
führers <<, Germanische Lcitstclle, von Rek tor 

•und Senat z u m Ehrenbürger ernannt . D ie E h r e n ­
bürgerurkunde Ist gewidmet „dem bedeutenden 
und namhaften Dichter seines Volkstums, ' dem 
feinsinnigen K ü n d e r der »Itf lHmlschen Kunst, dem 
bekannten vielseit igen Künst ler , dem Ver fechter 
germanischer Geistesart, dem V o r k ä m p f e r des 
Rclchsgcdankcns von Jugend auf. dem Igclr.eucn 
E k k e h a r d Flanderns, dem treuen Gefolgsmann 
Adol f Hi t lers und dem Kameraden In schwerer 
Ze l t . " I n seinen Dankesworten rühmte der sieb­
z igjähr ige D ichter Jena als eine der edelsten Stät ­
ten deutscher K u l t u r . 

Theater 
Paul Fechters neue Knmndle „ D i e zweite H o c h ­

ze i t " w i r d Im Breslauer Schauspielhaus I m Laufe 
der Spielzeit zur Urau f führung k o m m e n . 
Film 

„Regimentsmusik" - Aufnahmen beendet. D ie 
Drcharbcl t zu dem neuen Bavar ln -F i lm „Regl -
mentsmusik" isl nbRcechlossen. D e r F i l m entstand 
unter der Spiel lei tung von A r t h u r M a r i a Raben­
al t . In den Hauptrol len w i r k t e n mi t He idemar ie 
Hatheycr . Siegfried Breuer , Gabr ie le Rotsmüllcr, 
Gustav Waldau , Fr iedr ich D o m i n und K u r t M ü l ­
l e r - G r a t 
Neue Bücher 

Karl Birdachzl: n o t I s c h e B i l d s c h n i t z e r . Die 
Meisterwerke von Kctcrmarkt und St. Wnllgang Im Farb­
bild. Mit 32 Farbtatcln sach Farbaulnahmcn des Verfas­
sers. Wiener Verlag. Zwei Iahte bwuchlc der Verlasser, 
um die Meisterwerke der gotischen Blldschnllzerkunst Is 
Kclcrnmarkt und St. Woltgang zu lotograllcren. So ent­
standen aber auch Talcln, dtc die ganze Schönheit der dar­
gestellten Kunstwerke. In allen Einzelheiten ollcnbaren. 
In einer Einleitung zu seinem n-:-.b gibt Berdachr.l eine 
lelnslnnlge Studie Uber die Erweiterung der Beziehungen 
zwischen Kunst und Fotogtalic durch das larbigc Licht­
bild. In einer Einluhrung ist wohl gedrängt, aber ersrhöp. 
lend alles gesagt, was man von den gezeigten Holrbild-
weiken und ilucn Schöplcru wissen muB. Adoll Kargel 
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PK. Das Sturmgeschütz ist aus den Kämp­
fen dieses gegenwär t ig so unablässigen Fech­
tens gegen die sowjet ische Übermacht nieht 
mehr for tzudenken. Es war am zwei ten Tage 
nach dem Beginn des Großangr i f fs im l i tau i ­
schen Raum, südl ich der Meme l , an der Eisen­
bahn l in ie W i rba l l en—Kauen , e in Bahnhof. Nur 
ihn hat ten die Sowjets am Vo r tage erreicht . 
Die Strecke war b lock ier t , und ein verstärktes 
sowjet isches Regiment, vo r a l lem dicht m i t 
schwerer Pak durchsetzt, nahm aus diesem 
Bahnhol heraus einen we i te r nach Westen ge­
lagerten Or t , der als Wesent l i ches auch w ie ­
der einen Bahnhof besaß, auf dem eine deut­
sche Muni t ionsaus ladeste l le und ein Armee-
verpfl tegungslager e inger ichtet waren. Ein 
deutscher Mun i t i onszug aber und die Schup­
pen mi t Verp f legung waren in der Hand des 
Feindes, Darum beschloß der in diesem A b ­
schni t t he l ch l i gcnde • Regimentskommandeur, 
mi t den i hm zur Ver fügung stehenden Sturm­
geschützen mi t aufgesessener Infanter ie einen 
Stoß gegen diesen Bahnhof zu machen. E in 
g lühend he;ßer Tag, nicht zuletzt durch d ie . 
Glu t brennender Dörfer, schwelender Katen , 
g losender niedergebrannter Wa lds tücke ins 
Uner t räg l iche gesteigert. Der Oberst besetzte 
d ie Sturmgeschütze, ließ s ie anro l len , und dann 
g lück te einer, jener episodenhal ten, aber doch 
Sleichnishal ten Slöße, w ie sie i m m e - wieder als 
Kennzeichen für die trotz al ler Ermüdung nie 
er lahmende Tapferke i t der deutschen Grena­
diere angeführt werden müssen. Sie fuhren. 
Aus einer wa ld igen Mu lde brachen sie her­
vor , stießen in einer sowjet ischen Kompanie 
durch, die v ö l l i g zermalmt wurde und nicht 
zum Schießen kam. Handgranaten und Gleis­
ket ten bahnten den Weg . Die eigene we i te r 

• zurückstehende A r t i l l e r i e gab vorzüg l i chen ' 

Feuerschutz, so daß der ersle An lau l geg lückt 
war. Die Sturmgeschütze, dem Gegner an der 
starken 'S taubentw ick lung deut l i ch erkennbar , 
leuertei i gegen sich schnel l u n d ' wendig e in­
r ichtende Panzer, von denen einer so lof t 
brannte und die rest l ichen drei dann versuch­
ten, abzudrehen. Zwe i K i lometer waren es bis 
zur Bahn — ein t ie ler und ge lahrvo l le r W e g . 
Zwischen die sowjet ischen Nachschubko lonnen 
fetzten die gut l iegenden Schüsse der Kano­
nen. Die Bordmasch inengewfh re verschossen 
Trommel u m Tromme l . Die Aufgesessenen 
feuerten ihrersei ts, und nach schneller, wend i ­
ger, geschickter Fahrt erreichten die Sturm­
geschütze eine k le ine Höhe, von der aus, w i e 
sie es aus den vorhergehenden Gefechten noch 
wußten, sie den Bahnhof v o r t r e l l l i c h unter 
Feuer nehmen konn ten . Dies geschah — die 
bolschewist ischen Panzerjäger eröf fneten 
ihrerseits das Feuer. Nun k a m es darauf an, 
wer schnel ler, geschickter, ' d isz ip l in ie r te r 
schoß. Die Sturmgeschütze legten los — v ie r 
sowjet ische Panzerabwehrgeschütze mußten 
n iedergekämpf t werden — außerdem waren 
die rest l ichen dre i Panzer noch eine große Ge­
fahr. In der Sekunde, in der die Sturmge­
schütze mi t den Rohr.en über die Höhe kamen, 
schössen sie — die ersten v ie r Salven prassel­
ten in den Mup i t ionszug, der solor t brannte — 
gle ich der erste Schuß mußte e inen K a r t u -
schenwagen getrof fen haben. Das Feuer ctriff 
über — schnel le Detonat ionen, die we i te re Gü­
terwagen erfaßten, hal fen den Stnrrageschüt-
zen, von denen drei we i te r fuhren , während die 
anderen nun die. Pak n iederkämpf ten. V o n 
den T 34 tauchte nur einer auf, der aus der 
Flanke den Sturmgeschi i tzen den Garaus ma­
chen wo l l t e . D ie Schußfolgen wurden 
schnel ler. * 

Inzwischen aber waren die dre i Sturmge­
schütze mi t den Aufgesessenen an den Bahn­
hof heran — si3 umtuhren den berei ts zur 
Hä l f te brennenden Güterzug, dessen M u n i t i o n 
in schmetternden Schlägen krachend deto-
n.erle und immer wei terer f rossend mi t Glu t -
und berstenden Granaten Wagen um W a ­
gen in Brand setzte. W ä h r e n d nun die Pak der 
Bolschewisten vers tummte, die rest l ichen 
Slurmgeschütze den Kampf mi t dem T34 auf­
nahmen, brachen die drei Slurmgeschütze in 
das Verp l legungs lager e in , m i t ten unter d ie 
betrunkenen Sowjets, die p lündernd und j o h l e n d 
Kisten aufr issen, ohne sich um den k r i ege r i ­
schen Lf i rm zu kümmern , der sich nur e in paar 
hunder t Mete r v o n ihnen ent fernt , immer lau ­
ter und heft iger en tw icke l te . Das Feuer der 
.Sturmgeschütze fetzte dazwischen. Brand und 
Tod ergr i f f d ie Entsetzten, die sich n icht w e h ­
ren konnten — so schnel l g ing der Spuk über 
sie. Die auf kürzeste Ent fe rnung gesetzten 
Schüsse der Sturmgeschütze — das Feuer der 
Masch inengewehre und auch das Schnel l feuer 
der aufgesessenen Grenadiere räumten schnel­
ler auf, als dies ber ichte t werden kann. Die 
Gle isket ten mah l ten , d ie M o l o r e n d röhn ten , 
und wenige Sekunden später auch schon dreh­
ten die Sturmgeschutze, um bevor der sowje­
tische Wide rs tand organ is ier t werden konn te , 
wieder die eigene L in ie zu erre ichen. Die Dre i 
brausten zurück — in vo l l e r Geschwind igke i t , 
so daß sich die Aufgesessenen festhal ten 
mußten, um nicht heruntergeschleuder t zu 
werden. Ihnen schlössen sich die rest l ichen 
an, die inzwischen den T 3 4 in Brand geschos­
sen hat ten. Die sowjet ische A r t i l l e r i e begann 
zu feuern. Z w e i K i l omete r können endlos lang 
sein — hier erschienen sie g le ich zehn sol­
cher Längen. Das sowjet ische Art i l ler ie feu«.r 
legte sich sperrend auf d ie Straße. Da schlu­
gen die Sturmgeschütze w i e d ie Hasen einen 

ff-Panzergrenadiere gehen nach vorn 
Aus der Deckung eines Waldes heraus marschier* ! 
i ' j i i . - i ; . i i i ; . , i i i , - n - der { { -D iv is ion „Hi t ler -Jugend 

zur M U H . u n . . ui die vordersten L in ien an der W 
vaaionsfront. ( P K . - A u f n . : Kricgsber. *Ködcr, 

Haken, ku rv ten auf ein Kar to f fe l fe ld , erreich} 
len hohes Korn , verschwanden in i hm w i * 
Schiffe im Sturm und gewannen, wenngleic» 
e in U m w e g unve rme id l i ch war , e twa 700 M * 
ler nörd l icher die deutschen Ste l lungen. Ohn*, 
Ver lus te . Ein Plan rea l is ier t sich. Standhar 
t i gke i t und Schnel l igkei t , Tapferke i t und M * 
erhärten den Geist dieser Soldaten, die so «*, 

' sich selbst w ieder spüren, daß sie als Einzel' 
kämpfer den Sowjots als Masse immer über ] 
legen s ind. 

Kr iegsber ichter Joach im Fischer 

Der IZ.-Sfiütt mm Ttwj« / WdimtUfhUaiuig und feiaesuftunaeß 

o wirkte eine deutsche Bombe 
Der Luf tdruck des naheliegenden Einschlages setzte den amerikanischen Sherman-Panzer an der 
invaslonslront aufler Gefecht. ( P K . - A u f n . : f { -Kr iegsber ich ter M i e l k e , A l l , , Z.) 

Ein Bombenprogramm am Blücherplatz 
Es Ist In erster Linie außerordent l ich e r f r e u ­

l ich, daß In unserer Stadt nach wie vor Sport ge­
tr ieben wi rd und Veranstal tungen aufgezogen wer ­
den, die unseren ROsturigsschafTenden und Solda­
ten die entsprechende Entspannung und Erholung 
«eben, die nun einmal notwendig ist. D ie akt iven 
Sport ler von Li tzmannstadt beweisen e inmal mehr, 
daß sie große Ideal isten sind und ihre knapp be­
messene Freizei t opfern , um ihrem Sport zu leben. 

A m Sonntag steigt nun endl ich das Endspiel 
um die Stadtmelsterschaft Im Fußhal l . D ie beiden 
führenden Mannschaften In der Tabel le Reichs­
bahn-SG. und d ie Union »7 trefTen aufeinander. 
D i e E l f der Union hat sich auf das Spiel durch 
mehrere Freundschaftstreffen mi t wechselndem Er ­
folg vorberei tet . W e n n es gel ingt die guten F.ln-
zclspieler zu einer E inhei t zusammenzuschweißen, 
dür f te der Erfolg nicht versagt b le iben. I m Fal le 
eines Sieges w ü r d e die Union punktgle ich m i t der 
Reichsbahn sein und die große Chance haben, in 
einem Wiederholungsspiel die Stadtmeisterschaft 
zu err ingen. D ie E l f der Reichsbahn-SG. hat zwar 
eine große Spielpause h inter sich, zeigte aber In 
den vorhergegangenen Spielen eine sehr stabile 
F o r m und dür f te — sollte sie das gleiche Spie l ­
niveau erhal ten haben — bei Ih rem bekannten 
kämpfer ischen Ehrgeiz vor der Er r lngung der 
Stadtmelsterschaft stehen. D e r Torunterschied 
dür f te al lerdings denkbar knapp sein. B e g i n n ' d e s 

Kampfes: 17 Uhr . Als Vorspiel Ist ein Handbal l 
k ä m p f «ler SGOP. Litzmannstadt m i t einer korfl 
b in ler ten Stadteif gedacht, der ebenfalls g u t j 
Sport 'verspr icht . D ie Auswahlmannschaft w i r d s'5i 
aus Spielern der Stadt -SG. , Reichsbahn-SG. u*» 
der Un ion zusammensetzen. Spielbeginn: 16 Uru' 

kz . 
Sportvorschau des Reiches • 

Im F u ß b a l l wcrilcn In den Bereichen rommetM 
Schleswig-Holstein, Franken und Schwaben schon Mo i s , *L 
schallsspicle zur Durchlührung gebracht. In allen a'ndclj™ 
Gauen linden Sommerrtindcn- und Freundschaftsspiele st»»? 

Der H a n d b a l l bringt ein Fraucnturnier in Drcso» 
und ebenfalls Sommetrunden- und Freundschalsspiele, *J5 
denen am meisten die Endspiele der Sommerrunde in F° 
lin interessieren. ,,, 

In der S c h w e r a t h l e t i k wird der Fcrnkampl " j 
Deutschen Mannschallsmclsteischalt im Gewichtheben dtttg 
die endgültige Leistungsabnahme der Reichsbahn SO. N'n 
aüblng zum AhschluD gebracht werden. ,, 

Die L e i c h t a t h l e t i k führt die zweite llauplrun°" 
znr Deutschen Krlcgsvcrcinsmcistcrschaft, bei der Lcistunlv 
Verbesserungen zu erwarten sind, und Sportteste In Hana" 
Köln. Bad Nauheim, Berlin und Hagen durch. , 

im S c h w i m m e n sind die Veranstaltungen .Q" 
durch Metz" die herausragendsten Ereignisse. 

Die unermüdlichen R a d s p o r t l e r setzen Ihre V", 
anstaltungen mit Bahnrennen in Berlin-Neukölln W*. 
I ' lo i . - im. sowie StraDcnrcnnen In Zwickau. Magdebullj 
Fallersleben, Hamburg, .Bochum, Dippach, München 
Graz lort. J — e l — 
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F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y Unser S/anim/to/fcr HEINZ-D1E-
' TER ist angekommenl Ilse 

B 0 11 m 0 n n geh. Liebner, Karl 
B 0 11 m a n n, Sportlehrer.* Litzmann-

OO ihre Verlobung qeben bekannt: 
ELISABETH KARCHER und AR­

NOLD SCHNARR. Pabianitz, Bis-
marckslraße 34. 
Cn ERNA NAUJOKAT, Geir. JA­

KOB LOCK gehen ihre Verlo­
bung bekannt. Lilzmannstadt, im 
August 1944. 
0 0 Unsere am 19. 8. 1944 um 17.30 

Uhr in der St.-JohannisKirche 
statttindende Trauung geben be­
kannt: HEINZ ROHNERT, z. Z. Ur­
laub, und GERTRUD MÜLLER. LiU-
mannstadt. Danziger Straße 44. -
OO , h , e a m ' 9 - 8- '944 u m 1 9 Ufir 

In der cv. Kirche zu Pabianitz 
slattlindcnde Trauung geben be­
kannt: TIBOR ANDRIOVSKY Und 
Frau ELLI-EVELYN geb. Schnarr. 
Prag, Pabianitz, Bismarckslraße 34. 

0 0 " ! f P Vermahlung geben be­
kannt: Bezirksschornslelnleger-

meister RICHARD DETZER und 
HANNA DETZER geb. Silbisch, z. Z. 
G/alz (Schlesien) Kreuberg 37, 
0 0 Wir beainnen heule unseren 

gemeinsamen Lebensweg: GER­
HARD ENGEL und Frau ERIKA 
geb. Grun. Berlin — Lilzmannstadt, 
Adoll-Eieiüe.rSlraße 14 

aalt dem Allmächtigen hat es ge-, 
lallen, am 15. 8. 1944 meinen lie­
ben Mann 

Peter Böse 
im Alter von 61 jähren zu sich In 
die Ewigkeit abzuberulcn. Die Be­
erdigung lindet am. 20. 8. 1944 
um 17 Uhi von der Leichenhalle 
des Friedhols Artur-Mcister-StraBe 
aus statt. 

In 'stiller Trauer: Olga Bös«, 
Qtb. Witschtl, als Frau, drti 
Töchter, drei Schwiegersöhne 
(z. Z. im Osten). Mutter, Sctiwli-
nervaler, um Enkil, iwal 
Schwägerinnen. Schwager, Nich­
ten und Hellen und weitere 
Verwandten. 

Litzmannstadt. Ostlandstr. 114. 

C O , Ihre am 19. 8. *I944 In der HL-
Kreuz-Kirche um 18 Uhr STATT-

lindende Vermählung zeigen an: 
Ohcrgelr. KARL BLUMTRITT und 
OLGA LANGE. Skalkcn (Sudeten-
gau) — Lilzmannstadt, Meisterhaus-
STRAßE 44/7. 
,-v-> Ihre Vermählung geben bc-
^ hqhnt: Obig. HANS BORK, 
IRENE BORK geb. Pastor. Tuchin­
gen,- den 10. 8. 1944. 

Cd. 

Unerwartet tial uns die 
Nachricht, daß mein lieber 
Mann. Vati, Bruder, 
Schwiegersohn und Schwa­

de! Untersturmi, d. Wat l in -U 
Wilhelm Geussenhalner 
am 11. Juli 1944 in Italien den 
Heldentod starb. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Charlotte Geussinhalntr, geb. 
Tillhon. 

Lilzmannstadt. 
Roberl K o c h Straße 12a '1 . 

Nach kurzem Leiden verschied am 
17. 8. 1944 "meine liebe Gattin, 
unsere Hebe Mutter. Schwcstci, 
Schwägerin. Tante .und Kusine 

L c o k a d l a M a r i e D o l c w s k l 
gib. Ri l t i r , geb. am 22. 9. 1865. 
Die Beerdigung findet am Sonnlag, 
dem 20. 8. 1944. um 15 Uhr von 
der Leichenhalle des Friedhols 
Gartenstraße aus statt. 

Die tnuirndin Hinterbliebenen. 

l.llzmannslndt - Erzhausen. 
Sterntalrtslr.iBe 27. 

Gott dem Allmächtigen hst es ge­
fallen, am 16. 8. 1944 nach kur­
zer schwerer Krankheit unser In-
nigstgcliebtcs Töchlerchen. ' Schwe­
ster. Enkelkind, Kusine und Nichte 

Erika Krall 
im Alter von 4 Jahren in die 
Ewigkeit abzuberufen. Die Beer­
digung unserer teuren Entschlafe­
nen findet heute, den 19. 8. 1944, 
um 17 Uhr vom Mausoleum aus 
auf dem Deutschen Fricdhol in 
Pabianitz statt. 

In' tiefer Trauer: Julius Krall 
und Frau Maria, geb. Repke, 
Hont alt Schwester. Großeltern 
und weitere Verwandte. 

Pabianitz. Deutsche Passe 7. 

A M T L . B E K A N N T M A C H U N G E N 

K IRCHLICHE N A C H R I C H T E N 

Evangelische Kirchen 
11. Sic. n. Trin. H - ) bedeut. III. Abdm. 

St. Trinitatis (am Dcutschlandplatz): 
8 Od. P. v. Ungcrn-Sternbcrg; 9 Kgd.: 
10 Gd. ( i ) P. Wudel: 16 Tauten: 18 
Gd. P. Schcdlcr. Altersheim-Kap. (Schla-
gelcrstr. 134): 10.30 Gd. P. v. Ungern-
Stembcrg. Zubardz (ßauführerstr. 3): 9 
Kgd.; 10.30 Gd. P. Welk. Zdrowic (Pan-
zcriägcrstraBc 30): 9 Kgd.; 10.30 Gd. p. 
Schedlcr. Balulv (Sulzlcldcr StraBe 109): 
14 Kgd. Stockhot: 15 Kgd. St. Johannis 
(König-Hcinrich-Str. 60): 8 Gd. P.Taube; 
10 Od. (-:-) p. Dohcrsteln: 12 Kgd.; 15 
Taulen. Karlshöh 9.30 Kgd.: 10.30 Gd. 
P. Ettingct. St. Mattbai (Adoll-Ilitlcr-
Slf. 283): 8 Od. P. Breyvogcl; 9 Kgd.; 
10 Gd. ( + ) P. Taube: 15.30 Taulen. 
Amrumstr. 29: 10.30 Gd. P. Breyvogel; 
11.30 Kgd. Ellsibith-Kia. (Nordstr. 42): 
10 Gd. P. B. Lölllcr. St. Mlchaallt, Rdg.: 
8.30 Kgd.: 10 Gd. p. Schmidt. Erzhau­
sen: 9 Kgd.; 10 Od. P. Wlngcr. fv. BrU-
dergemilne (Ludendorllslr. 56): Irl Kgd.; 
15 Gd. P. B. Lölllcr. Pabianitz: 8 Od. 
P. Hildncr; 9 Kgd. Chr. Gemeinschaft 
(Friedrich-OoBIcr-Str. 8): 8.45 Gcbstd.; 
19.30 Evg. Bundschuhstr. 1 : 15 Evg. 
Rcrgmnnnstr. 49a: 18 Evg. Kurlandslr. 
43: 8.45 Gehstil.; 18 Evg. Donaustr. 43: 
9 Gehstd.; 10 Gd.; 18 Evg. Nordcrnej-
straße 14: 15 Evg. Grüne Zelle 05: 15.30 
Evg. Pabianitz: 10 Gd. ( + ) P. MUller. 
Spliowka.: 10 Gd. Pr. Heppner. Kalltch: 
10 Od. P. Maczcwskl. Turek: 10.30 Gd. 
p. liassenrück; 12 Taulen: 13>30'Ked. 
Wldicrlow: 16 Gd. (~ ) P. Rasscnruck. 
i v ii,tu Fralklrcti«: St.-Paull-Gem. (Dan­
ziger Str. 85): 10.30 Gd. P. Müller. St.-
Petri-Gem. (Krclcldcr Str. 60): 8 Gd. P. 
MUller. WvgorzcIcSopken: 10.30 Gd. P 
Malschncr-Mnllszcwski. » 

Katholische Kirchen 
Hl.-Knuz-Klrcht (Kön.-Hcinrich-Str. 38): 

7 Frühm.: 8 lür Litauer: 9 Erstkommu 
nionfeler; 10 Hochamt: I I f. Welßriith.; 
13 in-, 15 Taufen: 15.30 Andacht 
Pabianitz (Marienkirche): 13 Hochamt 
Milltz: 11.30 HochamL 

Der FUhrer des Bannes Lilzmannstadt 
4(5. Aul Grund des Erlasses des Reichs-
vertcldigungskommlssars v. 30. Juli 1944 
sind mit Wirkung vom 1. August 1944 
sämtliche Männer und Frauen vom vol­
lendeten 15. bis zum vollendeten 65. 
Lcbenslahr im Rcicbsgau Warthcland 
ktirzlristic notdienst vcrpfliclitct. Die 
deutschen weiblichen lugendlichen der 
Jahrgänge 1923. 1924. 1925, 1926, 
1927 und 1928 melden sich am Montag, 
dem 21. August 1944. um 8 Uhr, vor 
der Banndlcnststelle. lugcndstraße 14, 
zur Erfassung. Ftlr die z, Z. nicht in 
Litzmannstadt anwesenden Angehörigen 
der aulgclUhrtcn Jahrgänge haben die 
Eizichungsberechticten zu erscheinen. 
Wer dieser Anweisung keine Folge lei­
stet, kann nach Kriegsrecht bestraft 
werden. Litzmannstadl, den 16. August 
1944. Der FUhrer des Bannes Litzmann-
stadt 663. Fcnske. BonnIUJircr •_ 

Dir FUhrer des Bannes Lllzmannstadt-
1.11111 (4(4). Auf Grund des Erlasses 
des Reichsvertcldigungskommissars vom 
30. Juli 1944 sind mit Wirkung vom 
I . August 1944 sämtliche Männer und 
Frauen vom vollendeten I I . bis zum 
vollendeten 65. "Lebensjahr im Rcicbsgau 
Warthcland kurzlristig notdicnstvcrpflich-
tct. Die deutschen weiblichen Jugend­
lichen der Jahrgänge 1023. 1924. 1925, 
1926. 1927. 1928 und 1929 melden sich 
an folgenden Tagen zur .Erlassung: 
Amtsbezirk Wirkhcim-Stadt Sonnabend, 
19. 8. 1944. 17 Uhr Wlrkhcim. Schule, 
Lutherstr.; Amtsbezirk Andresho! Sonn­
tag, '20. 8. 1944. 8 Uhr früh, Andreshol, 
Schulhof: Amtsbezirk Königsbach Sonn-
tae. 20. 8. 1944. 14 Uhr, Kurowice. 
Schulbof: Amtsbezirk Tuchingen - Stadt 
Montag. 21. 8, 1044, 17 Uhr. Tuchin­
gen. Schulhol, Mühlenstr.; Amtsbcz.lik 
Bcldow Dienstag. 22. 8. 1944. 17 Uhr, 
Bcldow. Schulhol; Amtsbezirk Wlrkftcim-
Land Mittwoch. 23. 8. 1944. 17 Uhr, 
Wirkheim. Schule, Lutherstr.: Amtsbe­
zirk Löwenstadt Donnerstag, 24 .8 .1944, 
9 Uhr IrUh. I.öwcnsudt. Hauptschulc; 
Amtshcziik Neusulzleld Donnerstag. 24. 
8. 1944. 15.30 Uhr. Neusulzleld. Schu­
le: Amtsbezirk Strickau Freitag.- 25,. 8. 
1944. 14.30 Uhr. Stridtau. Deutsches 
Haus; Amtsbezirk Tuschin Montag, 
28. 8. 1944. 14 Uhr. Tuschln. Schule; 
Amtshcziik Lnnccllenstätt Montag, 
28. •». 1944. 18 Uhr, Lancellenstält, 
Schußtot; Amtsbezirk Görnau-Stadt Diens­
tag. 29. 8. 1944. 17 Uhr, Gornau, 
Schulhol;. Amlsbezl-.k Görnau-Land Mitt­
woch. 30 .8 .1944 . 17 Uhr, Gornau? Schul­
hof. Für die zur Zelt nicht im Land­
kreis Litzmannstadt anwesenden Ange­
hörigen der aufgeführten lohrgänge ha­
ben die Erziehungsberechtigten zu er­
scheinen. Wer dieser Anweisung nicht 
Folge leistel. kann nach Kriegsrecht be­
straft werden. Lltzitiannsladt. den 18. 
August 1844. Der Führer des Bannes 
I.itzmannslndl-Land (6641 

Fenske, Bannlührer, 
WarthiTand 

D«r Oberbürgermeister Lltzmannitadt. 
344 .'44. Ausgabi von Koehtlseh. Eine 
größere Menge gesalzener Sprgllen wird 
zwecks schnellen Absatzes zum Solort­
verbrauch bei nachstehenden Fischklein­
verteilern frei verkauft: Fritze Irma, 
Fischhallc. Ziethenstraße 27. Lilzmann­
stadt. den 18. August 1944. Der Ober­
bürgcrmelster— Ernährungsamt Abt. B. 

F I L M T H E A T E R 

Der Landrat des Kreises Lask. Betr.: 
Zuteilung von Zitronen und Äpfeln in 
deutsche Normilvarbraucher. 1. Deut­
sche erwachsene Normalverbraucher der 
Stadl Pabianitz erhalten ah solort bis 
einschl. 23. 8. 1944 auf den Abschnitt 3 
der Obst- und GcmUsekartc DE 250 | 
Zllrenin. 2. Desgleichen erhalten 
deutsche Normalverbraucher auf den 
Abschnitt 4 der Obst- und Gemüsekartc 
D Klk. DK. D Jgd und DE. die in den 
Ktindenlistcn der Gemüsehändler Tonn, 
Schloßstr. 34. Kslonschek. 'Wlndcnburg-
straße 6. Knoblauch, Waldstr. 29. und 
Aulfanggcscltschalt Brunnengasse 1, ein­
getragen sind, ah solnrl bis einschl. 
23. 8. 1944 i e 500 g A'plil. Die Obst-
und Gemüsehändler haben die abge­
trennten Abschnitte getrennt nach Art 
und Altersgruppe auf Bogen zu ie 100 
Stück aufzukleben und bis spätestens 
Sonnabend, den 26. 8. 1944. dem F.r-
nährungsamt, Abt. ß Zimmer Nr. 36. 
einzureichen. Pabianitz. den 17. Au­
gust 1944. Der Landrat de* Kreises 
Lask. Ernährungsamt Abt. B. 

Elektrizitätswerk Lltzmannitadt «0 . 
Unterbrichung dir Stromzufuhr. Infolge 
dringender Instandsetzungsarheiten wer­
den am Sonntag, dem 20. 8. 1944 die 
Stromabnehmer folgender Ortschalten, 
bzw. Straßen abgeschaltet: Wirkheim, 
Rombicn. Reschcnhol von 7 bis 8.30 
Uhr und Gräbcrhergstr. 86 bis Ende, 
Wunderlamoenweg. Frau - Holle - Weg, 
Froschkönigwcg, Slcbcn-Meilen-Weg, Ent-
lelngassc. Musäusstr.. Roblnsonwcg, 
Onkcl-Toms-Ilütte. Rauchtangweg von 8 
bis 16 Uhr. Elektrizitätswerk Lilzmann­
stadt Aktiengesellschaft. letrieb-Netz^ 

Nacht- u. Sonnlagsdhnst dir Apolhikin 
In Lilimannstadt 

Landesbniicrmchaft Warthiland, Dil 
Hingtthauplliörungin 1*44/43 lullen aus. 
Die für die Zeil vom 22. 8. 1944 bis 
20. 9. 1944 angesetzten und im Wochen­
blatt der Latdcsbaucrnschalt Warthiland 
Nr. 33 bekanntgegebenen llcngsthaupt-
körungen lallen aus. Für alle gekörten 
Hengste, die im Besitz einer gültigen 
Deckerlaubnis sind, wird die Dcckerlaub-
nis hiermit bis zur nächsten llauplkö-
rung verlängert. Alle -zweijährigen und 
älteren nicht gekörten Hengste müssen 
bis zum l . 12. 1944 kastriert sein. 
Ausgenommen sind nur die mit voller 
Abstammung aulgczogcnen Zuchthengste 
vqn Mitgliedern des Landesverbandes 
der PtcrdezUchter Wartheland. Uber die 
Ankörung dieser Junghengste ergchen 
noch besondere Weisungen. Tosen, den 
15. 8. 1944. Köramt bei der Landes-
baucinschalt Warthcland. 

Dienstbereit Gruppe I i Xskulao-Apothcke, 
101-40. Gcneral-Lltzmann-Straße 13; 
Goethe-Apotheke 218-61. Ostlandstr. 
138: Hansa-Apotheke. Schlagetcrstr. 
80: Illrsch-Anotheke 143-34. Adolf-
Hiller-Str. 307: Kormark-Apotheke, 
128-9B. Ostslr. 54; Löwen-Apotheke, 
221-60. Heerstr. 147: Mövcn-Apothe-
ke. 107-15. Adoll-Hltler-StraBe 185; 
Rheinland-Apotheke 149-91. Danzlget 
SIraBe fln 

S T E L L E N G E S U C H E 

SILBIL. gew. Kaulmann. 47 .!.. zuletzt 
Leiter der Lagerverwaltung zweier 
großer Werke, auch lür Ein- und Ver­
saut geeignet, sucht neue Stellung 
zum 1.—15. 9. Freigabe gesichert. 
2440 LZ. 

U N T E R R I C H T 

Such« Unterriehl in Spanisch. 2401 LZ. 

V E R M I E T U N G E N 

Möbl. Zimmer sofort zu vermieten. 
2453 LZ. 

M I E T G E S U C H E 

Leitinder Ingenieur sucht sofort drin­
gend gut. möbl.. «roßes Zimmer oder 
Wohn- und Schlafzimmer, Stadlmitte. 
2487 LZ. 

Ält irtr «olider Herr sucht lür sofort 
oder später gut möbliertes Zimmer, 
möglichst mit Badezimmer und Wohn­
zimmer. 2397 LZ, 

l'fa-CORlnO - Adolt-Hltler-Slraßf ».7 
14 30. 17, 19.30 „Tr^llm^rel••• , H iu l * 
1?. morim 930 u. 11.30 „Feuertaufe".* 

C n n l l O l — 7 l l l t l i n . t r . r - 4t 
14.45. 17.15, 19.45. 4. Wochi. „Immin-

K u r o n a — Schlagelir«»™«» 94 
14.30. 17, 19.30 . D i r Taler I i i unter 
uni"«»» 

(Jta-RlnHo - M*l.(irhan.striin* 71. 
l O f . 17 und iq.io ..In n«tr«nll".* 
I V ' . - 12, mnriin 9 30 und 1130 
„Schillernd!! Fllm-KariMiell".* 

l 'nlBRt — AdolMlIHc-'SLR.iB« 1»« 
14.30, 17. 19.30 „Um 9 kommt Ha­
mid" .«" 

AcUer - nnsetillnl» 123 
17 «. 1«30. >nnnti4i iuch 14.30, „Ein 
leb lin RR T i g " . M » TJjlicS 14.30, annn-
i v 10.30. 12.30 ,lnpenilvnritilliinii»n 
„Kolonl« E l i m « r " » f«uf Wt l l .n j ) . Di i 

C n r s n — Setdagitintral)* , v 

14.3n, 17. 19.30 .noeeicclo".*** 
Ginria — l.uiliiidortl.iniRi 74/7*. 

1-4.45, 17 1 5 i n . « ..Nora*.'* 
Mal - Kftnlar-Hilnrleh-SiraRe 1« 

15. 17.40. 19.30 „ D M u.-.t! auf dir 
Tenne"."« 

M l m n s a - Rn.chHnl! 178. 
15, 17.15, 19.30 .Oroßl l •d lm• lod l | • . • • , 

M u s e - Bri . lanir SrraRe 173. 
17. 19.30, ionnli£i auch 15 „Schräm 
m i l n " . " 

Palladium — B8hi»l«elii Linie 1 * 
15 30. 17 30. 19.45, (onotigi auch 12, 
..Wlltlvogil".«** 

Roma - H i i r i i M ß e "4. 
13.30.'17 30, 19 30, tonntif . iiich 11.30. 
„Wenn die Sonnf wieder «ehelnt" 

Wochenschau-Thentcr (Turml 
M i i s t e r h l U M t r . 6 2 . TJglirh. itflodllcb v o n 
10 bis 20: 1 BnnteiLihan In d i r T l i t i . 
1. Ramhni. 3. Ufi-Magazln, 4. Sondir-
dienst. 5 Die neueili Wochenschau. 

Rrunnsiadt — Lichtspielhaus 
17 15. 19.30 „Tol l i Nacht"."* 15 Klo-
dirvorilillung ..Rnntii Allerlil"-

Frnlhaus — Llchlsnlelhaus , 
17. 19.30, lonoUsi auch 14.30 „Schräm-
m i l n « . " 

FrelhaiiB — (Jlot-tR-Llchtsnlele 
17.30. 70, loontig. auch 14 30 „Die 
toldeni S l i d t " . * " 

Gornau — „Venu»" 
17 u. 19 30. lopntagi auch 14 30 , .Dl t 
l.led d i r Nachtigall"* 

K a l l s c h - F i lm-Eck 
13, 17.30 n. 20 ..Wiener B l u t " " 

Kallsch — Victoria-Lichtspiele 
17.30, 20, lonntats auch 15 „Glück 
unlirwegi". 

Laak — Fi lmtheater 
17. 19 30, lonntig. auch 13 „Akrobat 
icht B-B-n".*** 

i • I I ' - i - h i i i / — Fi lmtheater 
19 30 .Liebesbriefe" • • • 

l .öwenstadt— Fi lmtheater 
17, 19.30 „Der unendlich! W e g " " 
S o n n t » » 14 „ D i r uoindllcht W e g " . " 
17, 19.30 „Tone l l l " * " 

Ostrowo — Corsn-LlchtRplele 
17.30, 20, • o B D t a g i auch 15 „Familie 
Buchhnlz."."* 

Ostrowo —Apol lo 
17.30, 20, .onntig. auch 15 „Dal Bad 
auf dir Tenne".*" 

Pablanltz —Capitol 
I 17 u. 19.80 . .Di l Zaubirgllge'.** 14.30, 

Juiiendvorit.llunt „Sommer, Sonnt, 
Erika".* 

Pabianitz — l.una 
17 u 19.30 „Da i ichwortt S c h a l " " * 
14 JugindvorStillung „Sommer, Sonne, 
Erika". 

Sellau — Schauburg-Lichtspiele 
20 „Toui lU" ." • 

, V „ c ] l l n l ; , e n ~ Lichtspielhaus, 
19.30 „Wltdvogel" • * • Sonnatiind m 

Sonntag 10.30, 14 30 . L I I J - M I ™ -leilu" | 
..Karl rlumt aul". 

Welun — Llchtsplelhaug ^ 
..Man rede mir nicht von Llebi"-

WLRKLIELM — KSIMNIERSPLELE 
1* 30. 19 „Ein schöner T a g " . * " 

*> Ju<!ndlich! R.t i« ILIMIN. * * ) DBIR I 4 

"I IFL.V,,RN nicht >IIFFL»O,N ' 

T H E A T E R 

A M M C R R P L E L C , Om-L l l rmion-S ' /J j 
Sonnabend, _ den 19. August, A»"3 
19 30 Uhr, freier V i rkauf . .E i Tiaff 
harmln. »n". Luitspiil in 3 Akten 
Franz Gribitz. \ - Sonntag, d. 20. Aut"j , 
Anlanif 19.30 Uhr, I n i t r V o r k i u f . j j 5 | 

i i r Alien,!". Oper, Opentt i . Schiu'rJ 
und Tanx. Vorverkauf: Thial l t" 

Orden 

Konrerlkitsi. AdoU-11 iljer-Str»Ba ^ | 

<«3 Reiche; 
jefen i 
»eilte, 
i t benso 

K a b a r e t t — V a r i e t e _ J j 
Kabarett „Tabarln",Schiagit!r»i' 

D u großa Aucufil-Programm I Einla*. 
Uhr. Voivirkiut Mr l intn T«J iro v'!'«!. 
von 12-14 Uhr und «b 18 Ubr. Til'JL (, 
nitchi Kirtenbestellungin können 
angenommen werden. 

fcwc 

ApollO-Varlete. A i l o l W H i l e r - S i r - Q , " ^ » 
Täglich, dm große Etölloungjprotfr'*; '»d ir 
lür d i i Spielzeit 1944/45 mit CordHj!, "»Ütiqe 
größte Ziubirichau / L.» Calend»"^ lieui S (.s 

— akrobatischer Sprinjlakt und di i *j jj' chenl 
~ « t t 6 

di t französisch! Wurfquartitt 
— akrobatischer Springakt und . 
ichau mit Di lvni und Val i ida u - 1 
19.30 Uhr. Kirtinvorvükaul: A ' n 

F|itlir-Str. «7. 

K O N Z E R T E 

Lilzmannstadt, A 
Straßcpbahti/ 

> > i l 

Städtischer Tiirpark 
neral-Lilzmann-Str.. 
blndung der Linie 4. Am SoPf'jItr.u, 
dem 20. August 1944. spielt vof» h,„ s 

bis 18 Uhr der Gamnuslkzu« 5 u n g c 
Rcichsarbcitsdlcnstes. Arbeitsgau J 'Jordde 
unter Leitung des ObermusikzuPnitfj, ^ 

J! t r« "ir 
V E B K Ä U P . B _ ^ l i i h r 1 p r 

'orbilc 

rers Kimmcl. 

Wehnzlmmirlampi 
lcr-Straße 63.5. 

4 8 , Friedrich-6" 
- j ^ c h ü 

Beiriebsrähige gebrauchte P a t c n t - ^ K l I e r 
kochkesselanlagc „luno". 8OO.7;' j ) , 
Schieratz zu verkaulen 

F l u i r 
2416 

für Luftsrhutzzwecke 
Spinnlinie 4 5 "47. 

abzut'1 

Berl 
,,ol«chi 
«teui^c 

en 
at 
A 

U st 

Nickel-Bett mit 
Gnldlngcr Str. 
Uhr. 

i'it ui 

Fedcrmatralze 1 
3, W. 19, von 1» 

sehr zugkräftig, nur lür 1 

wirlschalt geeignet, abzugeben. . 
lenbach. Zlethcnstr. 92. Rut l ' i 

Irlschir Sit l ir . 1 lahr alt. und JL, 
haar-Terricr mit erslkl. Stamme» 
In nur gute Hände zu vcrkauled 
ertragen Adoll-Hiller-Slr. 119. 
Wache. Fetnrul 253-00. 

af°*rei is 

Sch 
p t e r i i 
l"1 Ein 
1 1 zäh 

B letzt 

SEHL 5 ' 
M P I e r e 
. n t°r 
Nlic l 

HJ'JI "|I 

v'llfl I 

V E R L O R E N 

Goldem Dgmenarmbanduhr aul '• 
Wege von Kurlütslcnstr.—ListsU, .,̂ 11 
loren. Gegen Belohnung bei K' J 
Kurlürstenstraße 33. abzugeben 

Virbriuchirauiwils der Blandinc P A 
rzak. Litzmannsludt. verloren. J„il 
Belohnung abzugeben Danzlser 5 1 . 
87. W. 8. — < ä | 

KliJdirkarti aul den Namen J f l 
Abzugeben Dionislowa verloren. 

zjger StraBe 4 / 1 . 
Volksljiti des Waldemar Fink« 

Mlmir. . . . „ j . 
,tof' 

'»der 
«hlesi 

„«mm. 

l e u e n n 

i i n wei 
l h f e n 

«tdan 
? Uicl 

Und 

http://7llltlin.tr.r-

